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Harnisch  des  Nürnberger  Meisters  F S. 

(N?  9.) 


Vonwort. 


' 0n  den  meisten  schweizerischen  Städtekan- 
tonen bildete  die  Zunftverfassung  die  Grundlage 
der  Wehrfähigkeit,  erst  später,  mit  dem  Nieder- 
gang des  Zunftwesens  am  Ende  des  Mittelalters, 
trat  an  den  Staat  die  Aufgabe  heran,  für  die  Aus- 
rüstung seiner  waffenfähigen  Mannschaft  besorgt 
zu  sein.  Auch  praktische  Gründe  — man  denke 
an  die  Einführung  der  langen  Spiesse  — sprachen 
für  diese  Centralisation,  deren  notwendige  Folge 
die  Errichtung  städtischer  Zeughäuser  war.  In 
der  langen  Friedenszeit  nach  den  Wirren  der 
Reformation  wurde  die  kriegerische  Ausbildung 
der  Mannschaft  keineswegs  vernachlässigt,  und  bei 
der  Beschaffung  neuer  Waffen  berücksichtigte  man 
die  Fortschritte  der  Technik  auf  das  Sorgfältigste; 
allein  bei  dem  Mangel  ernsthafter  kriegerischer 
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Zusammenstösse  kam  es  nie  zu  einer  Vernichtung- 
ganzer Waffenbestände  und  ihrer  Ersetzung  durch 
neue  Formen.  So  erklärt  sich  die  Mannigfaltigkeit 
des  Inhalts  der  Zeughäuser,  so  weit  sie  die  Stürme 
der  Revolution  und  ihre  Folgen  überdauert  haben. 
Die  hohe  kulturhistorische  Bedeutung  dieser,  fast  aus- 
schliesslich Gebrauchswaffen  enthaltenden  Samm- 
lungen beruht  hauptsächlich  darin,  dass  sie  uns 
von  der  kriegsgemässen  Ausrüstung  der  Schweizer- 
städte des  16.  und  17.  Jahrhunderts  eine  deutliche 
Vorstellung  geben. 

Das  Verdienst,  seine  solothurnischen  Mitbürger 
zuerst  auf  den  Wert  ihrer  Zeughaussammlung  hin- 
gewiesen zu  haben,  gebührt  Martin  Disteli.  Im 
Jahre  1833  wurde  durch  die  Militärkommission 
»Herr  Oberstlieut.  Disteli,  Maler,  als  Kenner  der 
Geschichte  und  der  Altertumskunde  ersucht,  gegen 
ein  angemessenes  Honorar,  die  im  Zeughaus  vor- 
findlichen  Rüstungen,  Waffen -Gerätschaften  und 
Fahnen  zu  untersuchen,  auszuscheiden  und  zu  ver- 
zeichnen, und  zugleich  auch  mit  Aufstellung  so- 
wohl der  zu  veräussernden,  als  der  zu  behaltenden 
disfalsigen  Gegenstände  beauftragt.« 

So  schuf  Disteli,  indem  er  nach  der  Anschauungs- 
weise seiner  Zeit  gleichartige  Waffen  zu  Trophäen 


VORWORT. 


VII 


vereinigte  und  aus  besonders  wertvollen  Rüstungen 
Standbilder  mit  geschickt  modellierten  Köpfen  her- 
stellte, aus  der  Rüstkammer  einen  Ausstellungs- 
raum. Für  seine  Gruppierungen  nahm  er  ver- 
schiedene Ereignisse  der  Schweizergeschichte  zum 
Vorwurf  und  suchte  dadurch  namentlich  die  Jugend 
zu  patriotischem  Denken  und  Fühlen  zu  erziehen. 

Von  seinen  Schöpfungen  sind  noch  die  Tag- 
satzungsgruppe (zur  Erinnerung  an  die  Tagsatzung 
von  Stans,  1481,  wo  Solothurn  in  den  Bund  der 
acht  alten  Orte  aufgenommen  wurde)  und  einige 
Standbilder  (vgl.  Tafel  III)  erhalten ; das  Übrige 
ist  modernen  Anschauungen,  die  bei  der  Aufstel- 
lung einer  Waffensammlung  in  erster  Linie  das 
entwicklungsgeschichtliche  Moment  betonen,  zum 
Opfer  gefallen.  Die  Neuaufstellung  wurde  im  Jahre 
1899  von  Herrn  L.  Bron  in  Genf  (f  1903)  nach 
wissenschaftlichen  Grundsätzen,  immerhin  unter 
ausgiebiger  Wahrung  des  dekorativen  Moments 
in  einer  Weise  durchgeführt,  welche  den  räum- 
lichen Verhältnissen  geschickt  Rechnung  trägt. 
Für  den  zu  erstellenden  Katalog  hinterliess  Herr 
Bron  wertvolle  Vorarbeiten. 

Von  der  grössten  Bedeutung  für  die  Kenntnis 
des  solothurnischen  Kriegswesens  und  für  die  Ge- 
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schichte  des  Zeughauses  sind  die  von  Herrn  Haupt- 
mann B.  Schlappner  als  Zeughausverwalter  in  sach- 
verständiger und  peinlich  exakterWeise  angelegten 
Auszüge  aus  den  Seckeimeisterrechnungen  der  Jahre 
1437 — 1800.  Ihnen  sind  das  am  Schlüsse  des  Kata- 
loges  angeführte  Verzeichnis  der  Solothurnischen 
Waffenschmiede  sowie  die  in  den  Text  eingestreuten 
Belegstellen  entnommen.  Auch  aus  dieser  Quelle 
geht  hervor,  dass  die  Schweiz  ihren  grossen 
Bedarf  an  Waffen  nur  zu  einem  kleinen  Teile 
durch  eigene  Produktion  zu  decken  im  Stande 
war,  was  übrigens  bei  dem  fast  vollständigen 
Mangel  an  Rohmaterial  nicht  zu  verwundern  ist. 

Für  di e Rüstungen  war  Solothurn  in  der  Haupt- 
sache auf  den  Markt  von  Nürnberg  angewiesen. 
Schweizerischen  Ursprungs  sind,  soweit  wir  dies 
nach  den  Marken  beurteilen  können,  nur  drei  Halb- 
rüstungen in  der  Sammlung.  Sie  sind  in  Basel 
gefertigt,  die  eine  von  einem  Meister  HM.  Das 
sogenannte  Ankerzeichen,  welches  sich  in  ver- 
schiedener Form  auf  acht  Rüstungen  vorfindet  und 
früher  etwa  als  solothurnische  Plattnermarke  an- 
gesprochen wurde,  ist  wohl  mit  Sicherheit  als  Eigen- 
tumsbezeichnung der  Schiffleutenzunft  anzusehen. 
Es  wird  zwar  schon  im  Jahre  1444  ein  Hämischer 
erwähnt  und  seither  erscheint  dieses  Amt  in  fast 
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ununterbrochener  Folge  in  den  Rechnungen;  doch 
ist  erst  von  Balthasar  Praxmeier  (1631 — 1666)  er- 
wiesen, dass  er  neben  einem  schwungvollen  Handel 
auch  eigene  Fabrikation  von  Rüstungen  betrieb. 

Für  eine  solothurnische  Klingenfäbrikation  haben 
wir  keine  näheren  Anhaltspunkte,  obwohl  uns  am 
Ende  des  15.  Jahrhunderts  zwei  Schwertfeger  ge- 
nannt werden. 

Von  den  Stangenwaffen  sind  die  langen  Spiesse 
anfänglich  aus  dem  Eschenbestande  der  eigenen 
Wälder  geschnitten  worden,  erst  später  begegnen 
uns  italienische  Lieferanten.  Die  Spiesseisen  wurden 
wohl  zum  grössten  Teile  in  Solothurn  selbst  herge- 
stellt. Hellebardenschmiede  nennen  uns  die  Rech- 
nungen seit  dem  letzten  Drittel  des  16.  Jahrhunderts. 
Da  von  fremden  Bezügen  nicht  die  Rede  ist,  mag 
der  Bedarf  durch  einheimische  Arbeit  gedeckt 
worden  sein. 

Ähnlich  verhält  es  sich  bei  den  Schusswaffen. 
Die  Armbrüste  sind  wohl  ausschliesslich  in  Solo- 
thurn angefertigt  worden.  Wir  wissen,  dass  der 
städtische  Armbruster  seit  der  Mitte  des  15.  Jahr- 
hunderts alljährlich  auf  Martini  zwei  neue  Arm- 
brüste zu  liefern  hatte.  Fast  jedes  Jahr  ist  von 
grösseren  Ausbesserungen  die  Rede,  und  das  Amt 
wurde  erst  dann  überflüssig,  als  die  Handfeuerwaffe 
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die  Armbrust  endgültig  verdrängt  hatte.  Es  ist 
bezeichnend,  dass  noch  im  Jahre  1514  der  Gehalt 
des  Armbrusters  erheblich  grösser  war  als  der 
des  Büchsenmeisters.  Dem  Bedarf  an  Hand-  und 
Hakenbüchsen  suchte  eine  ausgiebige  eigene  Pro- 
duktion gerecht  zu  werden ; jedenfalls  war  hier 
der  Import  im  Verhältnis  zum  schweizerischen 
Fabrikat  verschwindend  klein.  Von  Musketen 
wurden  in  den  Jahren  1607  — 1613  grössere  Posten 
aus  der  Clus  bezogen ; doch  scheinen  sie  den  ge- 
stellten Anforderungen  nicht  entsprochen  zu  haben, 
denn  schon  wenige  Jahre  später  (1621)  wird  uns 
ein  Ankauf  in  Nürnberg  genannt  und  im  Anfang 
des  17.  Jahrhunderts  schlug  das  vorzügliche  Suhler 
Fabrikat  auch  hier  die  Konkurrenz  aus  dem  Felde. 
Grössere  Geschütz giesser eien  gab  es  in  Solothurn , 
Zürich  und  Schaffhausen , namentlich  die  Zürcher 
Firma  Fiissli  hatte  guten  Klang.  Peter  Füssli 
hatte  im  Jahre  1537  einen  grösseren  Auftrag  für 
Solothurn  auszuführen.  Bei  der  Abrechnung  wurde 
ihm  eine  Scheibe,  seiner  Frau  »zu  einer  schuben« 
(Kleid)  eine  Geldsumme  verehrt. 

Trotzdem  uns  die  Seckeimeisterrechnungen 
zahlreiche  positive  Angaben  über  Waffenbestel- 
lungen geben,  können  sie  nur  für  eine  beschränkte 
Anzahl  von  Sammlungsobjekten  Belege  liefern. 
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Dasjenige  Mittel,  wodurch  sich  die  Gegenstände 
selber  legitimieren,  die  Marken,  versagt  leider  all- 
zuhäufig, wenn  es  sich  nicht  um  bekannte  Namen 
handelt.  So  konnte  es  nicht  gelingen,  einem  ein- 
zigen der  im  Anhänge  genannten  solothurnischen 
Waffenschmiede  ein  Sammlungsstück  zuzuweisen. 
Nur  von  einem,  auf  ein  möglichst  weitschichtiges 
Material  gegründeten  Studium  der  Waffenformen 
und  der  Meistermarken,  verbunden  mit  archiva- 
lischer  Forschung,  kann  man  die  Lösung  der  oft 
so  rätselhaften  Provenienzfragen  erwarten,  und 
es  mag  daher  auch  an  dieser  Stelle  darauf  hin- 
gewiesen werden,  welcher  Wert  namentlich  dem 
vergleichenden  Markenstudium  zukommt. 


Der  Verfasser  hatte  das  Vergnügen,  bei  den 
Vorarbeiten  für  den  Katalog,  der  sich  in  der  Aus- 
stattung an  das  Vorbild  des  Dresdener  Führers 
anlehnt,  durch  eine  Reihe  tüchtiger  Mitarbeiter 
unterstützt  zu  werden.  Herr  E.  Gluts  besorgte  die 
photographischen  Aufnahmen  für  die  Illustrationen 
in  mustergültiger  Weise,  während  Herr  Professor 
G.  Biihler  die  peinliche  Aufmerksamkeit  erfordernden 
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Vorlagen  für  die  Markenklischees  lieferte.  Be- 
sonderer Dank  gebührt  ferner  Herrn  Hauptmann 
B.  Schlappner , der  bei  der  Durchsicht  der  Korrek- 
turbogen manchen  wertvollen  Fingerzeig  zu  geben 
im  Stande  war. 
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I.  Rüstungen. 


1 . Geschiftetes  Bruststück  einer 
gotischen  Rüstung  mit  zweimal  ge- 
schobenen Bauchreifen.  Rechts  oben 
eine  Plattnermarke.  lb.Jahrh.  (Fig.  2.) 

2.  Maximilians  - Halbrüstung.  Die  glatte 
Kugelbrust  zeigt  figürlichen  Schmuck  in  Aetz- 
malerei.  Dem  geraden,  oberen  Rande  schmiegt 
sich  in  drei  Feldern  die  Darstellung  der  Madonna 
mit  dem  Christuskinde  in  der  Mandorla,  flankiert 
von  den  Heiligen  Sebastian  und  Barbara,  an.  Da- 
runter die  Inschrift 

HOS  NON  COMMINVETIS  <>  EX  EO 
Durch  die  übrige  Fläche  zieht  sich  ein  Andreas- 
kreuz mit  der  Darstellung  des  Gekreuzigten  im 
Schnittpunkte.  Den  Rücken  ziert  ein  Andreaskreuz 
und  das  Monogramm  J A S.  Bauchreifen,  Bein- 
taschen und  Armzeug  nicht  zugehörig.  15./16.  Jahrh. 
(Tafel  II.) 

3.  Maximilians-Halbrüstung.  Die  oben  glatte, 
unten  geriffelte  Brust  trägt  die  geätzte  Darstel- 
lung der  tronenden  Madonna  mit  dem  Christus- 
kinde zwischen  den  Heiligen  Sebastian  und  Vincenz. 

l 
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Die  geschobenen  Bauchreifen  und  Beintaschen  waren 
mit  geätzten  Rankenornamenten  bedeckt.  Die 
Schienen  sind  oben  gezackt.  Der  mit  einer  schmalen 
Rankenbordüre  verzierte  (spätere)  Kragen  zeigt 
vorn  das  Christusmonogramm,  auf  dem  Rücken- 
blech einen  Männerkopf.  Armzeug  nicht  zuge- 
hörig. 15./16.  Jahrh.  (Tafel  II.) 

4.  Maximilians-Halbrüstung.  Die  kannelierte 
Brust  mit  zwei  Löchern  für  den  (fehlenden)  Rtist- 
haken.  Das  Armzeug  mit  den  grossen  Muscheln, 
die  geschobenen  Bauchreifen  und  Beintaschen  sind 
geriffelt,  die  Folgen  gezackt.  15./16.  Jahrh.  (Tafel  II.) 

5.  Maximilians- Halbrüstung.  Oben  glatte, 
unten  geriffelte  Brust  mit  Plattnermarke. 

ZjP  15./16.  Jahrh. 

6.  und  7.  Zwei  Maximilians-Halbrüstungen. 

^ 15./16.  Jahrh.  N?  6 mit  dem  Zeughaus- 

**  v7  " Stempel  von  Solothurn  und  nicht  zuge- 
hörigem Armzeug. 

8.  Maximilians -Rüstung.  (St.  Ursen-Rüstung.) 

Kragen,  Unterarmzeug  und  Hentzen  nicht 

1 zugehörig,  Beinröhren  und  Schuhe  fehlen. 
Auf  der  glatten  Brust  und  auf  einem  Diech- 
ling  das  tief  eingeschlagene  Ankerzeichen. 
15./16.  Jahrh. 

Diese  Rüstung  wurde  früher  in  der  St.  Ursus- 
kirche  auf  bewahrt  und  sott  der  Tradition  zufolge 
von  einem  in  der  Schlacht  bei  Murten  in  den  See 
gesprengten  und  auf  wunderbare  Weise  geretteten 
burgundischen  Ritter  dahin  gestiftet  worden  sein. 
Auf  sie  beziehen  sich  folgende  Einträge  in  den 
Seckeimeisterrechnungen : 
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1548.  Vssgeben  dem  Harnister  von  dem  kuriss  Jn  Sant  Yrsen 
kilchen  vsszewüschen  j U vj  ß viij 
1553.  Vssgeben  Frantz  harnister  den  allten  kuris  Jn  der  Kilchen 
Zesübern  j U xij  ß. 

1583.  Vssgeben  von  dem  harnist  zerüsten  so  by  Sant  Vrsen 
altar  hangt  ij  U . 

9.  Ganzer,  blanker  Harnisch  des  Verniers 
Hans  Jakob  von  Staal.  Das  aufschlächtige  Visier 
des  Helmes  mit  spitz  vorspringenden,  in  der  Schnitt- 
linie viermal  scharf  abgesetzten  Wänden.  Die 
steifen  Vorderflüge  tragen  hohe  Stosskragen.  Zwei 
geschobene  Wechselstücke.  Armzeug  mit  grossen 
Muscheln.  Die  zweiteiligen  Hentzen  nicht  zuge- 
hörig. Kugelbrust  mit  starkem  Riisthaken  zum 
Auflegen  der  Lanze.  Dreimal  geschobene  Bauch- 
reifen. Breite  Eisenschuhe  (Bärenfüsse). 

Alle  Teile  sind  reich  verziert  und  tragen  das 
Nürnberger  Beschauzeichen  und  die  __ , 

Marke  des  Meisters  F S.  Die  Ränder  ^ mJ 
sind  geschnürlt  und  von  geätzten  Bor-  \\ 
dtiren  mit  flottem  Rankenwerk  be- 
gleitet. Der  obere  Rand  der  Brust  * 6 * * * • * 
ist  von  einer  breiten  Bordüre  mit  musizierenden 
Putten  und  zwei  Löwen,  die  eine  Sanduhr  halten, 
begrenzt.  Auf  einer  am  Helme  aufgenieteten  Mes- 
singplatte, welche  die  Federhülse  trägt,  ist  das 
Staal’sche  Wappen,  aut  der  Hülse  selbst  die  In- 
schrift IOAN  IACOB  VOM  STAAL  eingraviert, 
c»  1530—1540.  (Tafel  I.) 

Der  berühmte  Stadt  Schreiber  und  Venner  Hans 
Jakob  vom  Staal  (1539—1615)  mag  der  Besitzer 
dieser  Prachtrüstung  gewesen  sein , sicher  aber  ist 
sie  nicht  für  ihn  angefertigt  worden. 

Nach  Seckeimeisterrechnung  und  Journal  von 
1639  wurde  in  diesem  Jahre  eine  grössere  Anzahl 
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von  Rüstungen  für  das  Zeughaus  erworben , da- 
runter solche  aus  von  StaaVschem  Besitz. 

Vmb  Wyss  vndt  Schwartz,  gantz  vndt  Halb  Rüstungen,  auch 
etlich  beschossen  Brüst,  vermög  der  spezification  Journals  1920  U 
13  ß 4 J,. 

Eodem  die  (den  20  Meyen) : Vss  Befelch  der  Hn.  Seckel- 
meistern hat  Jf  Altr:  vom  Staal  gewhärt  Wher  Jns  Züghauss 
für  500  U sindt:  9 halb  vndt  1 gantze  Wyse,  vndt  3 gantz 
schwartz  Rüst:  2 Bantzerhemli  vndt  7 schlachtschwerdt. 

Auf  diese  Rüstung,  vielleicht  auch  auf  Nr.  185 
mag  sich  der  Eintrag  im  Journal  zum  Jahre  167 1 
beziehen. 

Lut  Rathserkanntniss  den  18  xbris  1670:  Haben  Ihr  gn.  Von 
Hn.  Schultheiss  von  Staal  sei.  erben  ahn  Harnist  etc.  genommen 
vndt  Ihnen  gut  gemacht  vmb  683  U 13  ß 4 A 

In  den  Jahren  1639 , 1673  und  1674  wurden 
ebenfalls  einzelne  Rüstungen  aus  von  StaaVschem 
Besitze  erworben. 

1673.  Lut  Hn.  altr:  Zurmattens  Zedul,  28  xVr  1672.  J!'  Albert 

von  Staal  von  einem  Harnist  zalt  46  U 13  4 A 

1674.  Hn.  Altr:  Zurmattens  Zedul.  Ist  von  Jf  Wilhelm  von  Staal 
ein  Harnist  crkaufft  vnd  bezalt  worden  vmb  1 1 U 1 3 y J 4A 

Der  Meister  F S führt  die  gleiche  Marke  wie 
der  bekannte  Plattner  Valentin  Siebenbürger  f 1539. 
Der  Unterschied  liegt  nur  in  dem  Initialen. 

1 0.  und  1 1 . Zwei  Maximilians-Halbrüstungen 

mit  geriffelter  Brust.  N?  10  mit  tief  einge- 
schlagenem Basler  Beschauzeichen  und  zwei 
Löchern  für  den  Rüsthaken.  Armzeug  mit 
Schwebescheiben.  Anfang  16.  Jahrh. 

1 2.  Halbrüstung.  Die  Brust  mit  schwachem 
Mittelgrat.  Linkes  Oberarmzeug  nicht  zugehörig. 
1.  Hälfte  16.  Jahrh. 
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1 3.  und  1 4.  Zwei  Maximilians-Halbrü- 
stungen mit  glatter  Brust  und  nicht  zugehö- 
rigem Armzeug.  N?  13  mit  dem  Solothurner 
Zeughausstempel,  N?  1 4 mit  dem  Ankerzeichen. 
Anfang  16.  Jahrh. 

1 5.  und  1 6.  Zwei  glatte  Maximilians-Halb- 
rüstungen. N?  15  trägt  auf  den  Muscheln  des  nicht 
zugehörigen  Armzeugs  zweimal  das  Nürnberger 
Beschauzeichen  und  eine  nicht  mehr  kenntliche 
Waffenschmiedmarke.  Anfang  16.  Jahrh. 

17.  18.  und  1 8 a.  Drei  blanke  Haibrüstungen. 

Die  glatte  Brust  mit  Mittelgrat.  Erste  Hälfte 
16.  Jahrh. 

1 9.  und  20.  Zwei  blanke  Halbrüstungen. 

Die  glatte  Brust  mit  Mittelgrat.  N?  19  mit  dem 
Ankerzeichen.  Erste  Hälfte  16.  Jahrh. 

21.  Blanke  Halbrüstung.  Die  Brust  mit 
Mittelgrat.  Das  unterste  Glied  der  langen  Bein- 
taschen mit  getriebener  menschlicher  Fratze.  Mitte 
16.  Jahrh. 

22.  und  22a.  Drei  geschwärzte  Halbrüstungen 
mit  Tapulbrust,  ohne  Armzeug.  Mitte  16.  Jahrh. 

23.  und  23  a.  Zwei  blanke  Halbrüstungen. 

Brust  mit  Mittelgrat.  N?  23  trägt  auf  einer  Muschel 
des  Armzeugs  das  Nürnberger  Beschauzeichen. 
Erste  Hälfte  16.  Jahrh. 

23  b (im  Rathause).  Blanke  Halbrüstung  mit 
nicht  zugehörigem  Armzeug.  Brust  mit  Mittel- 
grat. Erste  Hälfte  16.  Jahrh. 

24.  Halbrüstung  mit  Burgunderhaube,  ge- 
schwärzt mit  blanken  Bändern.  Die  spitze  Tapulbrust 
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mit  verwischter  Marke  (Baselstab).  Auf  dem  Rücken 
das  gleiche  Beschauzeichen  und 
HVÜH  eine  zweimal  übereinander  einge- 
schlagene Plattnermarke.  Imi- 
tierter Gliedschirm.  Burgunder- 
haube mit  beweglichem  Augenschirm.  Ohne  Arm- 
zeug. Mitte  16.  Jahrh. 


25.  und  26.  Zwei  blanke  Halbrüstungen 

mit  Tapulbrust,  ohne  Armzeug.  N?  26  mit  Anker- 
zeichen und  Solothurner  Zeughausstempel.  Mitte 
16.  Jahrh. 

27.  Fünf  blanke  Halbrüstungen  mit  Tapul- 
brust. Mitte  16.  Jahrh. 


28.  28  a.  und  b.  Acht 
stungen  mit  Tapulbrust. 
U ' berger  Beschauzeichen. 


blanke  Halbrü- 

N?  28  a mit  Nürn- 
Mitte  16.  Jahrh. 


29.  Blanke  Halbrüstung  ohne  Armzeug.  Die 
Tapulbrust  mit  Solothurner  Zeughausstempel.  Mitte 
16.  Jahrh. 

30.  Blanke  Halbrüstung  samt  Burgunder- 
haube, ohne  Armzeug,  Randbordüren  mit  Blatt- 
ornamenten auf  geschwärztem  Grunde.  Die  Rän- 
der sind  geschnürlt.  Tapulbrust.  Mitte  16.  Jahrh. 


31 . Blanke  Halbrüstung  samt  Burgunderhaube. 
Die  Tapulbrust  mit  Baselstab  und  Solothurner  Zeug- 
hausstempel. Mitte  16.  Jahrh. 

32.  Blanke  Halbrüstung  mit  Tapulbrust.  Mitte 
16.  Jahrh. 

33.  und  33  a.  Zwei  geschwärzte  Halbrü- 
stungen mit  Tapulbrust,  ohne  Armzeug.  Die 
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Armausschnitte  rechtwinklig  gebrochen.  Wahr- 
scheinlich Nürnberger  Fabrikat.  Mitte  16.  Jahrh. 

34.  Geschwärzte  Halbrüstung  mit 
blanken  Bändern,  ohne  Armzeug.  Imi-  ^ 
tierter  Gliedschirm.  Die  Tapulbrust  mit 
Marke.  Mitte  16.  Jahrh. 

35.  Geschwärzte  Halbrüstung  mit  blanken 
Bändern,  ohne  Armzeug.  Brust  mit  spitzem  Tapul 
und  halb  verwischter  Marke.  Lange  Beintaschen. 
Burgunderhaube  mit  Kamm  und  blanken  Lilien. 
Mitte  16.  Jahrh. 

36.  Geschwärzte  Halbrüstung  ohne  Arm- 
zeug. Die  Tapulbrust  mit  zwei  breiten,  blanken 
Feldern,  von  denen  das  linke  die  geätzte  Dar- 
stellung des  Gekreuzigten  trägt.  Neben  dem  Kreuze 
kniet  ein  geharnischter  Krieger  mit  Spontonhelle- 
barde  und  Burgunderhaube.  Zu  seinen  Füssen 
die  Jahrzahl  1556.  (Tafel  IV.) 

37.  Geschwärzte  Halbrüstung  mit  blanken 
Bändern,  samt  Burgunderhaube,  ohne  Arm- 
zeug. Die  Tapulbrust  mit  blankem,  durch- 
gehendem Mittelkreuz  und  Marke.  Ränder- 
geschnürlt.  Imitierter  Gliedschirm.  Haube 
mit  Kamm  und  zwei  blanken  Kreuzen.  Mitte 
16.  Jahrh 

38.  Blanke  Halbrüstung  mit  geschnürlten 
Rändern  und  gebläuten  Bordüren  mit  Ranken- 
werk. Auf  der  Tapulbrust  das  Ankerzeichen.  Die 
gefingerten  Handschuhe  nicht  zugehörig.  Mitte 
16.  Jahrh. 

39.  Blanke  Halbrüstung  mit  Burgunderhaube. 
Auf  der  Tapulbrust  der  Solothurner  Zeughaus- 
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Stempel.  Burgunderhaube  mit  breitem  Kamm  und 
Federhülse.  Mitte  16.  Jahrh. 

40.  Blanke  Halbrüstung.  Auf  der  Tapulbrust 
in  einem  von  Rankenwerk  umgebenen  Kreuze  die 
geätzte  Darstellung  von  Christus  am  Kreuz  zwi- 
schen Maria  und  Johannes.  Mitte  16.  Jahrh. 


41 . Blanke  Halbrüstung  samt  Burgunderhaube 
und  Armzeug  mit  Schwebescheiben,  Auf  der  in 
mehrere  Felder  geteilten  Tapulbrust  der  Solo- 
thurner  Zeughausstempel.  Mitte  16.  Jahrh. 


42.  Blanke  Halbrüstung.  Auf  der  Tapulbrust 
ein  undeutliches  Beschauzeichen  nebst  einer 
Plattnermarke  und  dem  Solothurner  Zeug- 
hausstempel. Mitte  16.  Jahrh. 


43.  und  44.  Vier  blanke  Halbrüstungen  mit 
Tapulbrust.  N?  44  mit  Ankerzeichen.  Mitte  16. Jahrh. 

45.  Geschwärzte  Halbrüstung  mit  Tapulbrust. 
Mitte  16.  Jahrh. 

46.  und  47.  Zwei  blanke  Halbrüstungen.  Arm- 
zeug mit  Schwebescheiben.  Lange  Beintaschen. 
N?  47  mit  Nürnberger  Beschauzeichen.  Mitte 
16.  Jahrh. 

48.  Drei  blanke  Halbrüstungen  mit  Solothur- 
ner Zeughausstempel.  1)  mit  nicht  zugehörigem 
Armzeug.  2)  mit  Burgunderhaube,  Armzeug  und 
langen  Beintaschen,  auf  dem  Rücken  ein  R.  Bur- 
gunderhaube mit  hohem  Kamm  und  reicher  Mes- 
singgarnitur, die  Federhülse  auf  rosettenförmig 
durchbrochener  Messingplatte.  3)  mit  nicht  zuge- 
hörigem linkem  Armzeug.  Burgunderhaube  mit 
Kamm.  Mitte  16.  Jahrh. 
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49.  Blanke  Halbrüstung.  Die  Brust  mit  spitz 
heraustretendem  Tapul.  Armzeug  mit  Schwebe- 
scheiben nicht  zugehörig.  Die  Backenstücke  der 
Burgunderhaube  mit  getriebenen  Rosetten.  Mitte 
16.  Jahrh. 

50.  Blanke  Halbrüstung  mit  Burgunderhaube. 
Auf  der  Brust  mit  schwachem  Tapul  das 
Ankerzeichen.  Rechtes  Armzeug  nicht  zu- 
gehörig. Burgunderhaube  mit  Kamm  und 
seitlicher  Federhülse.  Mitte  16.  Jahrh. 

51.  Blanke  Halbrüstung  ohne  Armzeug,  die 
schwarz  und  weissen  Randbordüren  mit  Blattorna- 
ment. Spitz  heraustretender  Tapul.  Burgunder- 
haube vorn  mit  beweglichem  Schirm,  oben  spitz 
zulaufend.  Mitte  16.  Jahrh. 

52.  Drei  blanke  Halbrüstungen  ohne  Arm- 
zeug, zwei  mit  zugehörenden  Burgunderhauben. 
Auf  der  Tapulbrust  das  Nürnberger  Beschauzeichen. 
Mitte  16.  Jahrh. 

53.  — 55.  Drei  blanke  Halbrüstungen  ohne 
Armzeug,  mit  Nürnberger  Beschauzeichen.  N?  55 
samt  Burgunderhaube  mit  Kamm  und  seitlicher 
Federhülse.  Mitte  16.  Jahrh. 

56.  Geschwärzte  Halbrüstung  mit  blanken 
Bändern,  ohne  Armzeug.  Tapulbrust.  Auf  dem 
Rücken  Spuren  einer  Marke.  Oben  spitz  zugehende 
Burgunderhaube.  Mitte  16.  Jahrh. 

57.  Geschwärzte  Halbrüstung  wie  N?  56. 
Burgunderhaube  mit  Kamm.  Die  langen  Bein- 
taschen nicht  zugehörig. 
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58.  Blanke  Halbrüstung.  Brust  mit  Mittel- 
grat, ohne  Tapul.  Armzeug  nicht  zugehörig.  Mitte 
16.  Jahrh. 

59.  und  59  a.  Zwei  blanke  Halbrüstungen 

mit  spitzem  Tapul.  Armzeug  mit  Schwebescheiben. 
Mitte  16.  Jahrh. 

60.  Blanke  Halbrüstung  mit  Tapulbrust.  Arm- 
zeug mit  gravierten  Schwebescheiben.  Burgunder- 
haube mit  Kamm  und  Messinggarnitur.  Zweite 
Hälfte  16.  Jahrh. 

61.  Blanke  Halbrüstung  mit  Tapulbrust.  Arm- 
zeug mit  Schwebescheiben.  Die  breiten  Beintaschen 
nicht  zugehörig.  Burgunderhaube  mit  hohem  Kamm 
und  Messinggarnitur.  Seitliche  Federhülse.  Zweite 
Hälfte  16.  Jahrh. 

62.  Blanke  Halbrüstung.  Armzeug  mit  Schwe- 
bescheiben ohne  Spitze.  Burgunderhaube  mit  Kamm, 
reicher  Messinggarnitur  und  hinten  angesetzter 
Federhülse.  Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 

62  a.  Grosse,  blanke  Halbrüstung,  auf  den 
Leib  geschlagen.  Schwacher  Tapul.  Armzeug  mit 
Schwebescheiben.  Kragen  nicht  zugehörig.  Zweite 
Hälfte  16.  Jahrh. 

63.  Blanke  Halbrüstung.  Tapulbrust  mit 
Spuren  einer  Marke.  Kragen  und  Armzeug  samt 
Schwebescheiben  nicht  zugehörig.  Burgunderhaube 
mit  Kamm,  seitlicher  Federhülse  und  Messinggar- 
nitur. Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 

64.  Blanke  Halbrüstung.  Tapulbrust  mit  Nürn- 
berger Beschauzeichen.  Rechtes  Armzeug  nicht 
zugehörig.  Burgunderhaube  mit  Kamm,  seitlicher 
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Federhülse  und  Messinggarnitur.  Zweite  Hälfte 
16.  Jahrh. 

65.  Blanke  Halbrüstung.  Auf  der  Tapulbrust 
ein  graviertes  Kreuz.  Armzeug  mit  Schwebe- 
scheiben. Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 

66.  Zwei  blanke  Halbrüstungen  mit  nicht  zu- 
gehörigem Armzeug.  Tapulbrust  mit  Solothurner 
Zeughausstempel.  Auf  den  Muscheln  des  einen  Arm- 
zeuges das  Ankerzeichen.  Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 

67.  Blanke  Halbrüstung  mit  Armzeug. 
Tapulbrust  und  Rücken  mit  Nürnberger  Be-  L ^ 
Schauzeichen.  Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 

68.  Blanke  Halbrüstung  mit  grossem,  gescho- 
benem Kragen.  Die  Mäusel  des  Armzeugs  mit 
angenieteter  Spitze.  Tapulbrust.  Zweite  Hälfte 
16.  Jahrh. 

69.  70.  und  70  a.  Drei  blanke  Halbrüstungen 

mit  Armzeug  und  zugehörigen  Burgunderhauben. 
Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 

71. — 73.  Drei  blanke  Halbrüstungen. 

X?71  mit  Schwebescheiben  und  verwischter  Marke 
auf  der  Tapulbrust.  N?  72  und  73  mit  Solothurner 
Zeughausstempel.  Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 

74.  Blanke  Halbrüstung  mit  Burgunderhaube. 
Tapulbrust  mit  breiter  Linienverzierung.  Burgun- 
derhaube mit  hohem  Kamm  und  seitlicher  Feder- 
hülse. Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 

75.  und  76.  Zwei  blanke  Halbrüstungen  mit 
Burgunderhauben.  N?  75  mit  verwischter  Marke 
auf  der  Tapulbrust.  Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 
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77.  Blanke  Halbrüstung  mit  gansbauchartiger 
Tapulbrust.  Burgunderhaube  mit  Kamm.  Zweite 
Hälfte  16.  Jahrh. 

78.  Blanke  Halbrüstung.  Die  rechtwinklig 
gebrochenen  Armausschnitte  weisen  auf  Nürn- 
berger Fabrikat  hin.  Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 

79.  Blanke  Halbrüstung.  Die  Tapulbrust  mit 
geätztem  Rankenwerk  und  figürlichen  Darstel- 
lungen: Christus  am  Kreuz  zwischen  Maria  und 
Johannes,  daneben  ein  knieender  Ritter,  den  Ro- 
senkranz betend,  mit  Spruchband.  Von  der  stark 
zerstörten  Inschrift  ist  noch  leserlich 

....  ERICO  S DOMINVS. 
Unterarmzeug  nicht  zugehörig.  Zweite  Hälfte 
16.  Jahrh. 

80.  Blanke  Halbrüstung  mit  nicht  zugehö- 
rigem Armzeug.  Auf  der  Tapulbrust  von  einem 
Kreuz  umschlossen,  auf  gekörntem  Grunde  geätzt 
Christus  am  Kreuz  zwischen  Maria  und  Johannes. 
Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 

^ 81.— 83.  Drei  blanke  Halbrüstungen.  N?  82 

mit  Nürnberger-,  N?  83  mit  Augsburger  Be- 
& schauzeichen.  Zweite  Hälfte  16.  Jahrhundert. 

83 

84.  und  84  a.  Drei  blanke  Halbrüstungen 

ohne  Armzeug.  N?  84  a mit  Nürnberger  Beschau- 
zeichen. Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 

85.  85  a.  und  b.  Fünf  blanke  Halbrüstungen 

ohne  Armzeug , die  Brust  mit  spitzem  Tapul. 
N?  85  a und  b mit  Nürnberger  Beschauzeichen. 
Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 
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86.  Drei  blanke  Halbrüstungen  ohne  Arm- 
zeug. Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 


87.  Blanke  Halbrüstung.  Brust  und  Rücken 
mit  Nürnberger  Beschauzeichen.  Auf  dem 
Rücken  ausserdem,  tief  ins  Gesenk  geschla- 
gen,  die  Marke  des  Plattners  Mert.  Rot-  * * * 
Schmied  f 1597.  Armzeug  nicht  zugehörig.  Zweite 
Hälfte  16.  Jahrh. 


88.  Zwei  blanke  Halbrüstungen  mit  scharf 
heraustretendem  Tapul,  ohne  Armzeug.  Zweite 
Hälfte  16.  Jahrh. 


89.  89  a.  90.  und  90  a.  Vier  geschwärzte 
Halbrüstungen.  N?  89  mit  blanken  Bändern  und 
imitiertem  Gliedschirm.  N?  90  mit  Nürnberger 
Beschauzeichen.  Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 


91 .  Blanke  Halbrüstung  ohne 
Armzeug.  Auf  der  Brust  einge- 
punzt  ein  Monogramm  in  Spitz- 
schild. Burgunderhaube  mitKamm. 
ZwTeite  Hälfte  16.  Jahrh. 


92.  und  92  a.  Zwei  blanke  Halbrüstungen  mit 
schwarz  und  weissen  Randbordüren  (Blattornament). 
Solothurner  Zeughausstempel.  Burgunderhaube  mit 
Kamm.  Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 


93.  Blanke  Halbrüstung.  Die  ganze  Fläche 
der  Tapulbrust  nimmt  die  geätzte  Darstellung  des 
Gekreuzigten  zwischen  Maria  und  Johannes  ein. 
Burgunderhaube  mit  Kamm  und  Messinggarnitui*. 
Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 
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94.  Blanke  Halbrüstung.  Armzeug  mit  Sehwe- 
bescheiben. Bauchreifen  und  Beintaschen  mit  ge- 
zackten Folgen.  Burgunderhaube  mit  seitlicher 
Federhülse.  Mitte  16.  Jahrh. 

95.  Blanke  Halbrüstung.  Die  Tapulbrust 
geätzt:  rechts  Christus  am  Kreuz  zwischen  Maria 
und  Johannes,  links  ein  Ritter  zu  Pferde.  Burgun- 
derhaube mit  Kamm.  Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 

96.  Geschwärzte  Halbrüstung  mit  Burgun- 
derhaube. Randbordüren  mit  Blattornament.  Bur- 
gunderhaube mit  Kamm.  Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 

97.  97  a.  und  b.  Drei  geschwärzte  Halbrü- 
stungen ohne  Armzeug.  N?  97  mit  oben  spitz  zu- 
gehender Burgunderhaube.  Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 

98.  Geschwärzte  Halbrüstung  mit  blanken 
Bändern.  Morion  mit  hohem  Kamm.  Zweite  Hälfte 
16.  Jahrh. 

99.  Geschwärzte  Halbrüstung  mit  blanken 
Bändern  ('Blattornamente).  Burgunderhaube  mit 
hohem  Kamm.  Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 

1 00.  Geschwärzte  Halbrüstung  mit  blanken 
Bändern.  Burgunderhaube  mit  hohem  Kamm.  Zweite 
Hälfte  16.  Jahrh.  (Tafel  V.) 

101.  Blanke  Halbrüstung  ohne  Armzeug. 
Die  Brust  mit  spitzem  Tapul  und  Nürnberger  Be- 
schauzeichen. Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 

102.  Drei  blanke  Halbrüstungen  mit  Solo- 
thurner  Zeughausstempel.  Tapul  tief  nach  unten 
gerückt.  Burgunderhauben  mit  Kamm.  Ende 
16.  Jahrh. 
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103.  Zwei  blanke  Halbrüstungen  mit  Tapul- 
brust,  die  eine  mit  roher  Linienverzierung.  Zweite 
Hälfte  16.  Jahrh. 

104.  Blanke  Halbrüstung  mit  Tapulbrust, 
ohne  Armzeug.  Nürnberger  Beschauzeichen.  Zweite 
Hälfte  16.  Jahrh. 

1 05.  Blanke  Halbrüstung  mit  tief  nach  unten 
gerücktem  Tapul.  Ende  16.  Jahrh. 

1 06.  Grosse,  auf  den  Leib  geschlagene,  blanke 
Halbrüstung  mit  geschobenen  Achselflügen.  Lange 
Beintaschen.  Ende  16.  Jahrh. 

1 07.  Blanke  Halbrüstung  mit  Solothurner 
Zeughausstempel.  Tief  nach  unten  gerückter  Ta- 
pul. Burgunderhaube  mit  Kamm  und  geschobenen 
Backenstücken.  Ende  16.  Jahrh. 

108.  und  1 09.  Zwei  blanke  Halbrüstungen 
mit  Nürnberger  Beschauzeichen.  N?  109  mit  ge- 
schobenen Achselflügen.  Burgunderhaube  mit  nied- 
rigem Kamm.  Ende  16.  Jahrh. 

1 1 0.  Blanke  Halbrüstung.  Der  spitze  Tapul 
nach  unten  gerückt.  Armzeug  mit  Schwebeschei 
ben.  Solothurner  Zeughausstempel.  Ende  16.  Jahrh. 

111.  Grosse,  blanke  Halbrüstung  mit  Gans- 
bauch. Armzeug  mit  Schwebescheiben.  Anfang 
1 7.  Jahrh. 

1 1 2.  und  1 1 3.  Zwei  blanke  Halbrüstungen 

ohne  Armzeug.  Tief  nach  unten  gerückter  Tapul. 
Lange  Beintaschen.  Ende  16.  Jahrh. 

1 1 4.  Blanke  Halbrüstung  ohne  Armzeug. 
Auf  der  Brust  das  Nürnberger  Beschau- 
zeichen und  eine  Plattnermarke.  Zweite 
Hälfte  16.  Jahrh. 
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1 1 5.  Drei  blanke  Halbrüstungen  ohne  Arm- 
zeug. Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 

1 1 6.  Blanke  Halbrüstung  mit  Gansbaueh.  Auf 

Pder  Brust  das  Nürnberger  Beschauzeichen 
und  eine  Plattnermarke.  Anfang  1 7.  Jalirh. 

1 1 7.  Blanke  Halbrüstung  mit  Gansbauch. 

Armzeug  mit  Schwebescheiben.  Solothurner  Zeug- 
hausstempel. Anfang  17.  Jahrh. 

1 1 8.  und  118a.  Geschwärzte  Halbrüstung 
mit  Gansbauch.  Der  breite  Grat  der  Brust  ist  mit 
einer  Reihe  von  gerillten  Knöpfen  besetzt.  Achsel- 
flüge mit  getriebenem  Rankenwerk.  Gefingerte 
Handschuhe.  Lange,  aus  drei  Teilen  bestehende 
Beintaschen.  Burgunderhaube  mit  hohem  Kamm 
und  getriebenen  Rosetten.  Geschnürlte,  von  ge- 
punzten  Kreisen  begleitete  Gräte  verzieren  alle 
Teile  des  schönen  Stückes.  Getriebener  Morion 
als  Wechselstück.  Anfang  17.  Jahrh. 

1 1 9.  Blanke  Halbrüstung  mit  Gansbauch. 
Armzeug  mit  Schwebescheiben.  Auf  der  Brust, 
von  einem  Lorbeerkranz  umschlossen  und  an  einer 
Kette  hängend,  ein  Medaillon  mit  der  geätzten 
Darstellung  des  Gekreuzigten  zwischen  Maria  und 
Johannes.  Anfang  17.  Jahrh. 

1 20.  Blanke  Halbrüstung  mit  Gansbauch. 
Armzeug  mit  geschobenen  Achselflügen.  Burgun- 
derhaube mit  Kamm.  Anfang  17.  Jahrh. 

121.  Blanke  Harnischbrust  samt  Rücken. 

Gansbauch.  Die  Flächen  sind  in  radial  verlaufende 
Felder  geteilt,  welche  abwechselnd  in  Hochätzung 
reich  verziert  sind:  Grotesken,  Köpfe  in  Rund- 
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medaillons,  Einzelfiguren  in  länglichen  Ovalen. 
Vermutlich  Nürnberger  Arbeit  vom  Ende  des 
16.  Jahrh.  (Tafel  VII.) 

1 22.  Blanke  Rückenplatte,  in  gleicher  Weise 
verziert  wie  N?  121. 

123.  Blanke  Harnischbrust  samt  Rücken. 

Gansbauch.  Die  Flächen  sind  in  abwechslungs- 
weise verzierte  Felder  eingeteilt,  welche  mit  ge- 
ätzten Mauresken,  Grotesken  und  Einzelfiguren 
bedeckt  sind.  Bauchreifen  mit  zierlichen  Messing- 
rosetten. Vermutlich  Nürnberger  Arbeit.  Ende 

16.  Jahrh.  (Tafel  VII.) 

1 24.  Blanke  Halbrüstung  mit  Gansbauch. 
Brust  mit  Solothurner  Zeughausstempel.  Armzeug 
nicht  zugehörig.  Burgunderhaube  mit  Kamm  und 
seitlicher  Federhülse  aus  Messing.  Anfang 

17.  Jahrh. 

1 25.  und  1 25  a.  Drei  geschwärzte  Halbrü- 
stungen mit  Armzeug.  Gansbauch.  Anfang  17. Jahrh. 

1 26.  Blanke  Halbrüstung  mit  Armzeug.  Die 
Tapulbrust  mit  der  geätzten  Darstellung  des  Ge- 
kreuzigten zwischen  Maria  und  Johannes.  Daneben 
kniet  ein  betender  Ritter.  Spruchband  mit  In- 
schrift : 

B (Buff  Biss  (Brtubtg  Mir  Mxmm  ^iirtbut  1587. 

1 27.  Blanke  Halbrüstung  mit  Armzeug.  Die 
Tapulbrust  mit  dem  Solothurner  Zeughausstempel 
und  der  geätzten  Darstellung  des  Gekreuzigten 
zwischen  Maria  und  Johannes.  Ein  betender  Ritter 
kniet  daneben.  Spruchband  mit  Inschrift: 

O HER  ERBARM  DICH  MIN  NACH  DINER 
GROSEN  BARMERTZIGKEIT.  ca.  1580. 
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1 28.  Blanke  Halbrüstung  mit  Armzeug.  Auf 
der  Tapulbrust  geätzt  Christus  zwischen  Maria 
und  Johannes.  Daneben  knieender  Ritter  mit  Spruch- 
band und  Inschrift : 

O GOT  BIS  GNEDIG  MIER  ^fiMSNN 
SVNDER  1588.  (Tafel  IV.) 

1 29.  Blanke  Halbrüstung  mit  Armzeug.  Die 
ganze  Fläche  der  Tapulbrust  nimmt  die  geätzte 
Darstellung  des  Gekreuzigten  ein.  Zu  seiner  Rech- 
ten steht  die  Madonna  mit  dem  Christuskinde,  zur 
Linken  kniet  ein  Geharnischter  in  betender  Stellung. 
Darüber  die  Inschrift:  Peter  Kischler  1588  und 
das  Wappen  des  Besitzers,  ein  Hackmesser  mit 
Andreaskreuz.  (Tafel  IV.) 

1 30.  Grosse  blanke  Halbrüstung  mit  Gans- 
bauch. Geschobene  Achselflüge  mit  Löwenmasken 
aus  Messing.  Armzeug  mit  gefingerten  Hand- 
schuhen. Als  Wechselstücke  zwei  geschobene 
Achselstücke.  Burgunderhaube  mit  hohem  Kamm, 
reicher  Messinggarnitur  und  seitlicher  Federhülse 
auf  durchbrochener  Messingplatte.  Anfang  17.Jahrh. 

131.  Blanke  Halbrüstung  ähnlich  wie  N?  130. 
Die  Brust  mit  Solothurner  Zeughausstempel,  die 
Burgunderhaube  mit  geschobenem  Nackenschirm. 
Anfang  17.  Jahrh. 

1 32.  und  1 32  a.  Zwei  blanke  Halbrüstungen 

mit  Gansbauch.  Armzeug  mit  Schwebescheiben. 
N?  132a  mit  zugehöriger  Burgunderhaube  (Kamm). 
Anfang  17.  Jahrh. 

1 33.  Blanke  Halbrüstung  ohne  Armzeug. 

Gansbauch.  Beschauzeichen  von  Nürnberg 
jä  ■ , und  Plattnermarke.  Anfang  17.  Jahrh. 
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1 33  a.  Blanke  Halbrüstung  ohne  Armzeug. 
Auf  der  Brust  die  stark  verwischte  Darstellung 
des  Gekreuzigten.  Zu  seiner  Rechten  sind  noch 
schwache  Umrisse  der  Maria  sichtbar.  Beschau- 
zeichen von  Nürnberg.  Die  Folgen  der  Beintaschen 
gezackt.  Ende  16.  Jahrh. 

1 34.  Geschwärzte  Halbrüstung  mit  Gans- 
bauch. Geschobene  Achselflüge  mit  Wechselstücken. 
Imitierter  Gliedschirm.  Helm  mit  Kamm,  auf- 
klappbarem Visier  und  seitlicher  Federhülse.  An- 
fang 17  Jahrh. 

1 35.  Blanke  Halbrüstung  mit  Gansbauch 
und  nicht  zugehörigem  Armzeug.  Beschau- 
zeichen von  Nürnberg  und  undeutliche  Platt- 
nermarke.  Anfang  17.  Jahrh. 

1 36.  Blanke  Halbrüstung.  Tapul  tief  nach 
unten  gerückt.  Bauchreifen  mit  gezackten  Folgen. 
Solothurner  Zeughausstempel.  Ende  16.  Jahrh. 

1 36  a.  Blanke  Halbrüstung  mit  nicht  zuge- 
hörigem Armzeug.  Gansbauch.  Solothurner  Zeug- 
hausstempel. Anfang  17.  Jahrh 

1 37.  Blanke  Halbrüstung  mit  Gansbauch. 
Nürnberger  Beschauzeichen  und  undeutliche  Platt- 
nermarke.  Burgunderhaube  mit  Kamm  und  Feder- 
hülse. Anfang  17.  Jahrh. 

1 38.  und  1 38  a.  Drei  blanke  Halbrüstungen 

mit  Gansbauch.  Armzeug  mit  Schwebescheiben. 
Solothurner  Zeughausstempel.  Die  Mäusel  der 
einen  Rüstung  graviert  mit  Darstellung  von  Sonne 
und  Mond.  Anfang  17.  Jahrh. 

139.  und  1 39  a.  Zwei  blanke  Halbrüstungen 

mit  Armzeug.  Gansbauch.  Anfang  17.  Jahrh. 
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1 40.  und  1 40  a.  Drei  geschwärzte  Halbrü- 
stungen ohne  Armzeug.  Gansbauch.  Anfang 
17.  Tahrh. 

141.  und  141  a.  Drei  blanke  Halbrüstungen 

ohne  Armzeug.  Gansbauch.  Anfang  17.  Jahrh. 

142. — 144.  Drei  geschwärzte  Halbrüstungen 

mit  Gansbauch,  ohne  Armzeug.  Beschauzeichen 
von  Nürnberg.  Anfang  17.  Jahrh. 

145.  Blanke  Halbrüstung  mit  Tapulbrust. 
Geschobene  Achselflüge  mit  messingenen  Löwen- 
masken. Helm  mit  grossem  Stirnstulp  und  ab- 
schlächtigem  Visier.  Federhülse  auf  grosser,  durch- 
brochener Messingplatte.  Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 

146.  146  a.  und  b.  Drei  blanke  Halbrüstungen 

ohne  Armzeug.  Gansbauch.  Nürnberger 
]}  A Beschauzeichen  N?  146  b mit  Marke.  An- 
fang  17.  Jahrh. 

1 47.  Drei  blanke  Halbrüstungen  ohne  Arm- 
zeug. Gansbauch.  Anfang  17.  Jahrh. 

1 47  a.  Geschwärzte  Halbrüstung  ohne  Arm- 
zeug. Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 

1 48.  und  1 48  a.  Vier  blanke  Halbrüstungen 
mit  Gansbauch.  Auf  der  Brust  der  Solothurner 
Zeughausstempel.  N?  148  a samt  Burgunderhaube 
mit  Kamm , Messinggarnitur  und  Nasenschutz. 
Anfang  17.  Jahrh. 

1 49.  Blanke  Halbrüstung.  Brust  und  Rücken 
ganzer  Krebs  mit  gezackten  Folgen.  Armzeug 
mit  Schwebescheiben.  Helm  mit  niederschlächtigem 
Visier,  Kamm  und  reicher  Messinggarnitur.  An- 
fang 17.  Jahrh.  (Tafel  VI.) 
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1 50.  Blanke  Halbrüstung  ohne  Armzeug. 
Gansbauch.  Burgunderhaube  mit  Kamm.  Anfang 
17.  Jahrh. 

151.  Geschwärzte  Halbrüstung  mit  Gans- 
bauch. Steife  Achselflüge.  Anfang  17.  Jahrh. 

1 52.  Drei  geschwärzte  Halbrüstungen  ohne 
Armzeug,  mit  tief  nach  unten  gerücktem  Tapul. 
Ende  16.  Jahrh. 

1 53.  Blanke  Halbrüstung  mit  Gansbauch. 
Steifer  Kragen.  Zeughausstempel  von  Solo-  *v 
thurn,  Nürnberger  Beschauzeichen  und  un-  ^ 
deutliche  Plattnermarke.  Anfang  17.  Jahrh. 

Die  gleiche  Marke  führte  Kunz  Lochner  d. 
Plattner  des  Herzogs  Johann  Friedrich  von  Gotha. 
( 1510—1567 .) 

1 54.  Zwei  blanke  Halbrüstungen  mit 
Gansbauch,  die  eine  mit  Plattnermarke  auf 
dem  Rücken.  Anfang  17.  Jahrh. 

1 54  a.  Blanke  Halbrüstung  mit  Gansbauch. 
Burgunderhaube  mit  Kamm  und  seitlich  angebrach- 
ter Federhülse.  Anfang  17.  Jahrh. 

1 55.  Blanke  Halbrüstung  mit  Gansbauch. 

Kragen  nicht  zugehörig.  17.  Jahrh. 

1 56.  Blanke  Halbrüstung  mit  Gansbauch. 

Kragen  nicht  zugehörig.  Bauchreifen  und  Bein- 
taschen mit  gezackten  Folgen.  Solothurner  Zeug- 
hausstempel und  Beschauzeichen  von  Nürnberg. 
Anfang  17.  Jahrh. 

157.  Blanke  Halbrüstung  mit  Gansbauch. 

Kragen  und  Armzeug  nicht  zugehörig.  Burgunder- 
haube mit  Kamm.  Solothurner  Zeughausstempel. 
Anfang  17.  Jahrh. 
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1 58.  Blanke  Halbrüstung  mit  Tapulbrust. 
Armzeug  mit  Schwebescheiben.  Solothurner  Zeug- 
hausstempel. Zweite  Hälfte  16. Jahrh. 

1 59.  Blanke  Halbrüstung  mit  Gansbauch. 
Armzeug  mit  Sctrwebescheiben.  Anfang  17.  Jahrh. 

160.  und  1 60  a.  Zwei  blanke  Halbrüstungen 

mit  Gansbauch.  Geschobene  Vorderflüge.  Lange 
Beintaschen.  Burgunderhaube  mit  hohem  Kamm, 
Absteckvisier  und  seitlicher  Federhülse  auf  Mes- 
singplatte mit  gepunzten  Verzierungen.  Anfang 
17. Jahrh. 

161  (im  Rathause).  Blanke  Halbrüstung  mit 
Tapulbrust  und  steifen  Vorderflügen.  Burgunder- 
haube mit  Kamm  und  Absteckvisier.  Zweite  Hälfte 
16.  Jahrh. 

1 62.  Blanke  Halbrüstung  mit  Gansbauch  und 
geschobenen  Vorderflügen.  Armzeug  mit  gefin- 
gerten Handschuhen.  Kragen  nicht  zugehörig. 
Anfang  17.  Jahrh. 

1 63.  Blanke  Halbrüstung  mit  Gansbauch  und 
geschobenen  Vorderflügen.  Armzeug  mit  zwei- 
teiligen Hentzen.  Burgunderhaube  mit  hohem 
Kamm.  Anfang  17.  Jahrh. 

164.  Blanke  Halbrüstung  mit  Gansbauch  und 
geschobenen  Vorderflügen.  Armzeug  mit  gefinger- 
ten Handschuhen.  Lange,  bis  zu  den  Knieen  rei- 
chende Beintaschen,  aus  zwei  Stücken  zusammen- 
gesetzt. Burgunderhaube  mit  Kamm,  aufschläch- 
tigem  Visier  und  Federhülse  auf  durchbrochener 
Messingplatte.  Anfang  17.  Jahrh. 
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1 65.—  1 67.  Drei  blanke  Halbrüstungen  mit 

Gansbauch,  steifen  Kragen,  geschobenen  Vorder- 
tiügen,  gefingerten  Handschuhen  und  langen  Bein- 
taschen. Burgunderhauben  mit  Kamm  und  Messing- 
garnitur. Erste  Hälfte  17.Jahrh. 

1 68.—  1 70.  Drei  Halbrüstungen  mit  tief 
herabhängendem,  steifem  Kragen.  N?  169  mit 
Hentzen  und  Solothurner  Zeughausstempel.  Rechter 
Handschuh  von  N?  170  imitiert.  Erste  Hälfte 
17.  Jahrh. 


171. — 173.  Drei  Halbrüstungen.  N?  171 

und  172  mit  geschobenem,  N?  173  mit  steifem 
Kragen.  Linker  Handschuh  von  N?  171  und  173 
imitiert.  Erste  Hälfte  17.  Jahrh. 

1 74.  Blanke  Knabenrüstung  mit  geschobenen 
Vorderflügen,  steifem  Kragen  und  kurzen,  breiten 
Beintaschen.  Die  Brust  mit  Gansbauch.  Bur- 
gunderhaube mit  reicher  Messinggarnitur  und  seit- 
licher Federhülse.  Erste  Hälfte  17.  Jahrh. 

1 75.  Blanke  Halbrüstung  mit  Gansbauch. 
Geschobene  Vorderflüge  mit  Löwenmaske  aus 
Messing.  Grosser,  steifer  Kragen.  Burgunder- 
haube mit  Kamm  und  seitlicher  Federhülse.  Erste 
Hälfte  17.  Jahrh. 

1 76.  Blanke  Halbrüstung  mit  Gansbauch. 
Steifer  Kragen.  Geschobene  Vorderflüge  mit  Löwen- 
masken aus  Messing.  Grosse  Beintaschen  mit  ge- 
zackten Folgen,  durch  ein  Schraubengewinde  an 
dem  steifen  Bauchreif  befestigt.  Zischägge.  Erste 
Hälfte  17.  Jahrh. 
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1 76  a (im  Rathause).  Rauhe  Halbrüstung  ähn- 
lich wie  N?  176.  Gefingerte  Handschuhe.  Erste 
Hälfte  17.  Jahrh. 

1 77.  Blanke  Halbrüstung  aus  der  gleichen 
Epoche.  Die  Tapulbrust  stammt  aus  der  Mitte 
des  16.  Jahrhunderts.  Grosser,  steifer  Kragen. 
Geschobene  Vorderflüge. 

178.  Blanke  Halbrüstung  mit  Gansbauch, 
steifem  Kragen  und  geschobenen  Vorderflügen. 
Armzeug  mit  nicht  zugehörigen  Hentzen.  Die 
Folgen  der  Vorderflüge  und  Spangröls  gezackt. 
Burgunderhaube  mit  Kamm  und  seitlicher  Feder- 
hülse auf  gravierter  Messingplatte.  Erste  Hälfte 
17.  Jahrh. 

1 79.  Geschwärzte  Halbrüstung  mit  Gans- 
bauch, steifem  Kragen  und  geschobenen  Vorder- 
flügen. Der  schwere  Helm  mit  zweiteiligem  Ab- 
steckvisier, der  durchbrochene  Stirnstulp  mit  drei 
Spangen.  Erste  Hälfte  17.  Jahrh. 

179  a (im  Rathause).  Geschwärzte  Halb- 
rüstung mit  geschobenen  Vorderflügen  und  breiten 
Beintaschen  mit  gezackten  Folgen.  Erste  Hälfte 
17.  Jahrh. 

1 80.  „Züghusjoggeli“.  Geschwärzte  Halb- 
rüstung mit  Tapulbrust,  grossen,  steifen  Vorder- 
flügen und  gefingerten  Handschuhen  (nicht  zuge- 
hörig). Armkacheln  fehlen.  Helm  mit  geschobenem 
Nackenschirm  und  Kehlstück.  Schembart  in  Form 
eines  Eberkopfes.  Ende  16.  Jahrh. 

Die  Tradition  schrieb  diesen  Harnisch  dem  Hofnarren  Karls 
des  Kühnen  zu. 
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181.  Blanke  Halbrüstung  mit  Gansbauch, 
grossem,  steifem  Kragen  und  geschobenen  Vorder- 
flügen mit  Löwenmasken  aus  Messing.  Grosse, 
breite  Beintaschen  mit  gezackten  Folgen.  Helm 
mit  Absteckvisier.  Erste  Hälfte  17.  Jahrh. 

182.  und  1 82  a.  Blanke  Halbrüstung  mit 

Gansbauch  und  grossem,  steifem  Kragen  Ge- 
schobene Vorderflüge  samt  einem  Wechselstück. 
Grosser  Gesässschurz  (N?  182  a).  Armzeug  mit  nicht 
zugehörigen,  gefingerten  Handschuhen.  Zischägge 
mit  breitem  Nasenschutz.  Erste  Hälfte  17.  Jahrh. 

1 83.  Geschwärzte  Halbrüstung  mit  grossen, 
geschobenen  Vorderflügen.  Brust  mit  tief  nach 
unten  gerücktem  Tapul.  Getriebene  Burgünder- 
haube  mit  hohem  Kamm  und  Nasenschutz.  Erste 
Hälfte  17.  Jahrh.  (Brust  Ende  16.  Jahrh.) 

184.  Rauhe  Halbrüstung  mit  Gansbauch  und 
geschobenen  Vorderflügen.  Der  geschobene  Kragen 
nicht  zugehörig.  Erste  Hälfte  17.  Jahrh. 

184  a (im  Rathause).  Rauhe  Halbrüstung  mit 
Gansbauch  und  geschobenen  Vorderflügen  mit 
Löwenmasken  aus  Messing.  Die  Folgen  des  Arm- 
zeugs sind  mit  parallelen  Linien  verziert,  die  den 
oberen  Rand  begleiten.  Helm  mit  hohem  Kamm. 
Die  Backenstücke  mit  getriebenen  Sternen.  Nasen- 
schutz mit  Lilie.  Erste  Hälfte  17.  Jahrh. 

1 85.  Blanke  Halbrüstung  des  Schultheissen 
Johann  Jakob  vom  Staat  (1592 — 1657).  Grosser, 
steifer  Kragen.  Geschobene  Vorderflüge.  Arm- 
zeug mit  gefingerten  Handschuhen  (der  rechte  ist 
neu).  Brust  mit  tief  nach  unten  gerücktem  Tapul, 
beinahe  Gansbauch.  Lange  Beintaschen,  deren 
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Folgen  durch  den  oberen  Rand  begleitende,  pa- 
rallele Linien  verziert  sind.  Burgunderhaube  mit 
Absteck  visier.  Die  seitlich  angebrachte  Feder- 
hülse mit  Messingplatte,  auf  welcher  das  Wappen 
des  Besitzers  und  die  Legende 

IOHAN  IACOB  VOM  ST  AAL  1610 
graviert  sind.  (Tafel  III.) 

Siehe  die  Notizen  zu  Nr.  9. 

1 86.  Blanke  Halbrüstung  mit  grossem,  steifem 
Kragen  und  geschobenen  Vorderflügen,  welche 
mit  Löwenköpfen  aus  Messing  verziert  sind.  Arm- 
zeug mit  gefingerten  Handschuhen.  Gansbauch. 
Helm  mit  Kamm  und  durchbrochener  Federhülse 
aus  Messing.  Visier  mit  acht  vergoldeten  Spangen. 
Erste  Hälfte  17.  Jahrh. 

187.  Rauhe  Halbrüstung  ohne  Armzeug.  Die 
gravierte  Brust  mit  Gansbauch.  Breite  Beintaschen. 
Erste  Hälfte  17.  Jahrh. 

188.  Rauhe  Halbrüstung  ohne  Armzeug. 
Gansbauch.  Die  Beintaschen  angeschraubt.  Rücken- 
stück fehlt.  Erste  Hälfte  17.  Jahrh. 

1 89.  Geschwärzte  Halbrüstung  ohne  Arm- 
zeug. Gansbauch.  Die  Beintaschen  angeschraubt. 
Erste  Hälfte  17.  Jahrh. 

1 90.  Kugelsichere  Halbrüstung  ohne  Rücken- 
stück. Gansbauch.  Sehr  breite  Beintaschen.  Erste 
Hälfte  17.  Jahrh. 

191.  Geschwärzter  Kürass  mit  grossem, 
steifem  Kragen  und  geschobenen  Vorderflügen. 
Armzeug  und  Beintaschen  fehlen.  Steifer  Bauch- 
reif. Erste  Hälfte  17.  Jahrh. 
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1 92.  Geschwärzte  Halbrüstung  ohne  Arm- 
zeug. Der  geschobene  Kragen  nicht  zugehörig. 
Brust  mit  Gansbauch  und  undeutlicher  Marke. 
Erste  Hälfte  17.  Jahrh. 

1 92  a.  Geschwärzte  Halbrüstung,  ähnliche 
wie  N?  192,  mit  steifem  Kragen. 

1 93.  und  1 93  a.  Neunundvierzig  geschwärzte 
Halbrüstungen , sogenannte  Pikenierharnische, 
mit  Gansbauch,  ohne  Armzeug.  17.  Jahrh. 

1 94.  Elf  geschwärzte  Brustplatten  mit  Gans- 
bauch und  breiten  Beintaschen.  17.  Jahrh. 

195.  195  a.  und  b.  Achtundfünfzig  blanke 
Halbrüstungen,  Pikenierharnische.  Steife  Kra- 
gen mit  Spangröls.  Beintaschen  mit  breiten  Fol- 
gen. 17.  Jahrh. 

1 96.  und  1 96  a.  Zwei  blanke  Halbrüstungen 

mit  steifen  Kragen,  geschobenen  Vorderflügen  und 
kurzen  breiten  Beintaschen  mit  gezackten  Folgen. 
Geschobener  Gesässschurz.  Zischägge  mit  breitem, 
das  ganze  Gesicht  deckendem  Nasenschutz.  Alle 
Teile  sind  mit  gepunzten  Ornamenten  reich  ver- 
ziert. N?  196  a gebläut.  17.  Jahrh. 

196  b.  (im  Rathause).  Kragen,  geschobene 
Achselstücke,  Oberarmzeug  und  Zischägge  von 
einer  blanken  Rüstung.  Alle  Teile  gezackt  und 
mit  Messingrosetten  und  Nägeln  besetzt.  Erste 
Hälfte  17.  Jahrh. 

1 97.  und  1 97  a.  Zwei  blanke  Pikenierhar- 
nische. N?  197  mit  Morion.  17.  Jahrh. 
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198.  Zwei  blanke  Pikenierharnische  mit  brei- 
ten Beintaschen.  Die  Brust  mit  Verstärkungs- 
stücken. 17.  Jahrh. 

1 99.  Geschwärzter  Reiterkürass  mit  Kugel- 
probe. Auf  der  Brust  ein  graviertes  und  vergol- 
detes Maltheserkreuz.  17.  Jahrh. 

200.  Zwei  geschwärzte  Kürasse  mit  Kugel- 
probe. Auf  der  Brust  grosse  Maltheserkreuze. 
Schurzartige  Bauchreifen.  17.  Jahrh. 

201.  Zwei  geschwärzte  Reiterkürasse  mit 

steifen  Bauchreifen.  17.  Jahrh. 

202.  Blanke,  kugelsichere  Harnischbrust. 

Gansbauch.  Langer  Schurz  mit  breiten  Folgen. 
Mitte  17.  Jahrh. 

203.  Blanke  Harnischbrust  mit  spitzem  Gans- 
bauch und  steifem  Bauchreif.  2.  Hälfte  17.  Jahrh. 

204.  Blanke  Harnischbrust  mit  gepunzten 
Verzierungen.  Zweite  Hälfte  17.  Jahrh. 

205.  Fünfundzwanzig  geschwärzte  Brust- 
stücke mit  steifen  Bauchreifen.  17./18.  Jahrh. 

206.  Blankes  Bruststück  mit  stark  heraus- 
getriebenen Brüsten,  angeblich  für  eine  Frau  an- 
gefertigt. 17.  Jahrh. 

207.  Blanker,  geschobener  Kragen  mit  Spang- 
röls.  Geschnürlte  Ränder.  16./17.  Jahrh. 

208.  und  209.  Zwei  blanke,  steife  Kragen. 
17.  Jahrh. 
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21  0.  und  211.  Zwei  grosse,  geschwärzte  Kra- 
gen mit  schmalen,  vergoldeten  Bändern.  17.Jahrh. 

212.  Hausse-col  eines  Infanterieoffiziers  mit 

zahlreichen,  zu  einer  Rosette  angeordneten  Messing- 
knöpfen. Zweite  Hälfte  17.Jahrh. 

213.  Hausse-col  eines  Infanterieoffiziers. 

Zweite  Hälfte  17.Jahrh. 

214.  Hausse-col  eines  Infanterieoffiziers  mit 

zahlreichen  Messingknöpfen  und  Rosetten.  Ende 
17.  Jahrh. 

215.  Hausse-col  eines  Offiziers  aus  der 
zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh. 

215a.  Hausse-col  eines  Solothurnischen 
Offiziers.  Erste  Hälfte  19.  Jahrh. 

215b.  Hausse-col  eines  Schweizerischen 
Offiziers.  Erste  Hälfte  19.  Jahrh. 

215  c.  Hausse-col  eines  Infanterieoffiziers. 
Erste  Hälfte  19.  Jahrh. 

216.  Blanker,  geschobener  Harnischkragen 

mit  Achselstücken.  Der  Halsausschnitt  geschnürlt. 
Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 

217.  Siebenzehn  blanke,  steife  Kragen  mit 
Spangröls.  Erste  Hälfte  17.  Jahrh. 

217  a.  b.  und  c.  Drei  ähnliche,  blanke 
Kragen  mit  Nürnberger  Beschauzeichen. 

N?  217  a ausserdem  mit  Plattnermarke. 

218.  Zwei  ähnliche,  geschwärzte  Kragen. 

219.  und  219  a.  Neunundzwanzig  ähnliche, 
geschwärzte  Kragen. 
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220.  Geschwärztes  Rückenblech  eines  Har- 
nischkragens. 17.  Jahrh. 

221.  und  222.  Zwei  geschobene,  blanke  Ach- 
selstücke. Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 

223.  Zwei  geschobene,  blanke  Achselstücke 

mit  gezackten  Folgen.  Ende  16.  Jahrh. 

223  a.  Geschwärztes  Achselstück  mit  glatten 
Folgen.  Ende  16.  Jahrh. 

224.  und  225.  Drei  lange,  geschwärzte  Achsel- 
stücke. Erste  Hälfte  17.  Jahrh. 

226.  und  226  a.  Zwei  blanke,  gefingerte  Hand- 
schuhe. Ende  16.  Jahrh.  (N?  226a  imitiert.) 

227.  Blanker,  geschobener  Bauchreif.  An- 
fang 17.  Jahrh. 

228.  Ein  Paar  geschobene  Beintaschen  von 
einer  geschwärzten  Rüstung.  Erste  Hälfte  17.  Jahrh. 

229.  Ein  Paar  geschobene,  blanke  Bein- 
taschen. Erste  Hälfte  17.  Jahrh. 

230.  Ein  Paar  blanke  Kniebuckel.  Ende 
16.  Jahrh. 

230  a.  und  b.  Fünf  Schwebescheiben  von 
blanken  Rüstungen.  16.  Jahrh. 

231.  Panzerhemd  mit  genieteten  Ringen, 
gefunden  in  Aarburg.  15.  Jahrh. 

232.  und  233.  Zwei  Panzerhemden  mit  ge- 
nieteten Ringen,  aus  der  Familie  vom  Staal.  — 
N?  233  ist  vorn  in  der  ganzen  Länge  offen  und 
wird  durch  Riemen  mit  Schnallen  zusammenge- 
halten. 16.  Jahrh. 

Vergleiche  die  Notizen  zu  No.  9. 
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233  a.  und  233  b.  Zwei  orientalische  Panzer- 
hemden von  Celebes,  mit  kleinen  Ringen. 

234.  Rossstirn  von  einem  geschwärzten 
Pferdeharnisch.  Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 


238.  und  239.  Zwei  schwere,  eiserne  Rund- 
schilde mit  radial  verlaufenden  Linien  und  Messing- 
nägeln verziert.  16.  Jahrh. 


240.  Blanke  Burgunderhaube  mit  hohem 
Kamm,  Stirnstulp,  Visier,  Kinnreff,  geschobenem 
Nackenschirm  und  Halsreifen.  Kamm  und  Ränder 
geschnürlt  Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 

241.  Blanke  Burgunderhaube,  ähnlich  wie 
N?  240.  Das  Visier  ist  gitterartig  durchbrochen. 
Auf  Nackenschirm  und  Halsreifen  ein  Kranz  von 
Messingrosetten.  Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 

242.  und  242  a.  Eine  blanke  und  eine  ge- 
schwärzte Burgunderhaube  mit  Grat  und  be- 
weglichem Augenschirm,  die  Ränder  geschnürlt. 
Anfang  16.  Jahrh. 

243.  Blanke  Burgunderhaube  mit  beweg- 
lichem Augenschirm  und  niederem,  gewölbtem 
Kamm.  Erste  Hälfte  16.  Jahrh. 

244.  und  244  a.  Fünf  blanke  Burgunder- 
hauben mit  grossem,  beweglichem  Augenschirm 
und  niederem  Kamm.  Erste  Hälfte  16.  Jahrh. 

245.  und  245b.  Eine  blanke  und  eine  ge- 
schwärzte Burgunderhaube  mit  Kamm.  Erste 
Hälfte  16.  Jahrh. 
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245  a.  Blanke  Burgunderhaube  mit  Kamm 
und  seitlich  angebrachter  Federhülse.  Auf  dem 
Scheitel  ausserdem  eine  offene  Spitze  zum  Ein- 
stecken eines  Federbusches.  Erste  Hälfte  16.  Jahrh. 

246.  Blanke  Burgunderhaube  mit  Kamm 
und  schmalen  Backenstücken,  ohne  Augenschirm. 
Mitte  16.  Jahrh. 

247.  Sechs  blanke  Burgunderhauben  mit 

Kamm  und  beweglichem  Augenschirm. 

247  a.  Burgunderhaube.  Ähnlich  wie  N?  247. 
Die  Backenstücke  mit  getriebenen  Rosetten. 

247  b.  Burgunderhaube  wie  N?  247,  mit 
steifem  Augenschirm. 

248.  Sieben  geschwärzte  Burgunderhauben 

mit  Kamm  und  beweglichem  Augenschirm.  Mitte 
16.  Jahrh. 

249.  Zwanzig  blanke  Burgunderhauben  mit 

oben  spitz  zulaufender  Glocke  und  beweglichem 
Augenschirm  (Pickelhauben).  Mitte  16.  Jahrh. 

249  a.  Vier  geschwärzte  Burgunderhauben, 
ähnlich  wie  N?  249. 

249  b.  Blanke  Pickelhaube  mit  gezacktem 
Augen-  und  Nackenschirm.  Mitte  16.  Jahrh. 

249  c.  Ähnliche  Burgunderhaube  wie  N?  249, 
mit  Blattornament  auf  geschwärztem  Grunde. 

250.  250  a.  undc.  Fünf  blanke  Burgunder- 
hauben mit  grossem  Kamm  und  beweglichem 
Augenschirm.  Mitte  16.  Jahrh. 

250  b.  Geschwärzte  Burgunderhaube  wie 

N?  250. 
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251.  und  251  a.  Drei  blanke  und  eine  ge- 
schwärzte Pickelhaube  mit  steifem  Augenschirm. 
Mitte  16.  Jahrh. 

252.  252  a. — d.  Sechzehn  blanke  und  sechs 
geschwärzte  Pickelhauben,  ein  Exemplar  vorn 
mit  Verstärkungsstück.'  Backenstücke  mit  Ro- 
setten Verzierung.  Mitte  16.  Jahrh. 

253.  — 257.  Zwölf  blanke  und  geschwärzte 
Burgunderhauben  mit  hohem  Kamm  und  steifem 
Augenschirm.  Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 

258.  Blanke  Burgunderhaube  mit  hohem 
Kamm,  ohne  Backenstücke.  Der  Kamm  zeigt  auf 
schwarzem  Grunde  vergoldetes  Rankenwerk  und 
das  Christusmonogramm  J A S.  Zweite  Hälfte 
16.  Jahrh. 

259.  Blanke  Burgunderhaube  mit  hohem 
Kamm.  Die  ganze  Fläche  geätzt  mit  Lilien  und 
Rankenwerk  auf  gekörntem  Grunde.  Zweite  Hälfte 
16.  Jahrh.  (Tafel  VII.) 

260.  262.  Zwölf  blanke  und  geschwärzte 
Burgunderhauben  mit  hohem  Kamm  und  steifem 
Augenschirm.  Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 

263.  und  263  a.  Zwei  blanke  Burgunder- 
hauben. Kamm  und  Randbordüren  mit  stilisierten 
Ranken  in  schwarz  und  weiss.  Zweite  Hälfte 
16.  Jahrh. 

264.  267.  Elf  blanke  und  geschwärzte 

Burgunderhauben.  Ende  16.  Jahrh.  N?  264  ^ 

mit  Nürnberger  Beschauzeichen  und  Platt-  f^f 
nermarke.  NV  266a  mit  Nürnberger  Beschau- 
Zeichen  und  undeutlicher  Marke. 

3 
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268.  268  a.  und  b.  Drei  Burgunderhauben 

mit  Nasenschutz.  Erste  Hälfte  17.  Jahrh. 

269.  — 271.  Vier  Zischäggen.  Erste  Hälfte 
17.  Jahrh. 

272. — 274.  Fünf  Burgunderhauben  mit  nied- 
rigem Kamm.  Erste  Hälfte  17.  Jahrh. 


Fig.  3. 


275.  Geschwärzte  Burgunderhaube.  Erste 
Hälfte  17.  Jahrh. 

275  a.  Glockenförmige,  geschwärzte  Bur- 
gunderhaube ohne  Kamm.  Erste  Hälfte  17. Jahrh 

275  b.  (im  Rathause).  Geschlossene,  ge- 
schwärzte Burgunderhaube  mit  hohem  Kamm. 
Erste  Hälfte  17.  Jahrh. 

276.  Sehr  schwere,  geschwärzte  Zischägge. 
Die  Glocke  stark  nach  hinten  gerichtet.  Nasen- 
schutz. Erste  Hälfte  17.  Jahrh.  (Fig.  3.) 

277.  und  278.  Zwei  geschwärzte  Burgunder- 
hauben. N?  277  geschlossen.  Mitte  17.  Jahrh. 
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279.  und  280.  Ein  blanker  und  ein  ge- 
schwärzter Morion.  Zweite  Hälfte  16. Jahrh. 

281.  Blanker  Morion.  Auf  gekörntem  Grunde 
geätzt  mit  Ranken  und  Grotesken.  Nürnberg? 
Zweite  Hälfte  16.  Jahrh.  (Tafel  VII.) 

282.  Morion  mit  sehr  hoch  getriebenem  Kamm 
und  geschnürlten  Rändern,  geätzt  und  im  Feuer 
vergoldet  mit  Trophäen  und  allegorischen  Figuren, 
die  von  blanken  Bändern  eingeschlossen  sind. 
Nürnberg?  c?  1580. 

283.  Blanker  Morion  mit  hoch  getriebenem 
Kamm,  auf  gekörntem  Grunde  reich  geätzt  mit 
Waffentrophäen  und  Kriegerfiguren.  Nürnberg? 
c?  1580. 

284.  Geschwärzter  Morion.  16./17.  Jahrh. 

285.  Geschwärzter  Morion  mit  blankem 
Kamm  und  Lilien.  16./17.  Jahrh. 

286.  Geschwärzter  Morion.  16./17.  Jahrh. 

287.  Ansteckvisier  zu  einem  blanken  Helm. 
Anfang  17.  Jahrh. 

288.  Ansteckvisier  zu  einem  geschwärzten 
Helm.  Visier  gitterartig  durchbrochen.  Anfang 
17.  Jahrh. 

289.  Gitterartig  durchbrochenes  Visier  zu 
einem  geschwärzten  Helm.  Anfang  17.  Jahrh. 


II.  Hieb-  und  Stichwaffen. 

290.  Anderthalbhänder  samt  Scheide,  so- 
genanntes Stiftsschwert.  Die  breite,  lange  Klinge 
mit  flachem  Hohlschliff  und  vier  messingtauschier- 
ten  Marken 


einerseits : 


Gerade  Parierstangen  von  kreisrundem  Quer- 
schnitt. Bimförmiger  Knauf.  Lederbezogene 
Scheide  mit  Besteckfutteral.  Endel 5.  Jahrh.  (Stammt 
aus  der  St.  Ursus-Kirche.) 

291.  Zweihänder.  Die  geflammte  Klinge  mit 
langen  Biegungen  und  kurzen  Parierhaken  am 
Ansatz.  Gerade  Parierstangen  mit  beidseitigem 
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Parierring.  Achtseitig-birnförmiger  Knauf.  An- 
fang 16.  Jahrh.  (Tafel  VIII.) 

292.  Zweihänder  mit  gerader  Wolfsklinge, 
worauf  die  Marken : 


Griff  ähnlich  wie  bei  N?  291.  Anfang  16.  Jahrh. 

293.  Zweihänder  mit  gerader  Klinge.  Auf  dem 
Ansätze  drei,  auf  der  Klinge  eine  Blutrinne  mit  roher 
Einfassung  und  dem  Namen  des  Waffenschmieds 

. . . R X ANTONI  DROS  X 
Zwei  Parierhaken.  Griff  ähnlich  wie  bei  N?  291. 
Anfang  16.  Jahrh. 

294.  Zweihänder  mit  ähnlichem  Griff  wie  bei 
N?  291.  Die  Klinge  mit  spitzen  Parierhaken.  An- 
fang 16.  Jahrh. 


295.  Zweihänder.  Die  gerade  Klinge  ohne 
Ansatz,  mit  Mittelgrat.  Horizontal  S-förmig  ge- 
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bogene,  tauartig  gewundene  Parierstangen 
I mit  beidseitigem  Parierring.  Der  gewun- 
/ \ dene  Knauf  mit  tiefen  Einschnitten.  An- 
J * fang  lö.  Jahrh. 


6 


296.  Zweihänder.  Klinge  mit  messingtau- 
schierter  Marke.  Griff  mit  runden,  gewun- 
denen Parierstangen,  die  an  den  Enden 
flach  ausgeschmiedet  sind,  und  grossen 
Parierringen  auf  beiden  Seiten.  Der  bim- 
förmige Knauf  spiralig  gewunden.  Anfang 
16. Jahrh. 


/l 


296  a.  (Im  Rathause.)  Zweihänder  mit  er- 
| gänztem  Griff.  Auf  der  geraden  Klinge 
zwei  flache  Hohlschliffe. 


¥ 


297.  und  298.  Zwei  Zweihänder  mit  spitzen, 
\ halbmondförmig  gebogenen  Pa- 

Irierhaken  an  den  geraden  Klingen. 

N°  297  mit  Ansatzbekleidung  und 
messingtauschierter  Marke.  Griffe 
ähnlich  wie  bei  N?  291.  Anfang 
16.  Tahrh. 


299.  Zweihänder.  Das  durchbrochene  Ge- 
fäss  mit  geraden  Parierstangen  und  Eselshuf.  Milte 
lö.Jahrh.  Tafel  VIII.) 
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300.  Zweihänder.  Flammberg  mit  engen 
Biegungen.  Griff  ähnlich  wie  bei  N?  291,  die 
Parierstangen  leicht  der  Klinge  zu  gebogen.  Erste 
Hälfte  16.  Jahrh. 


301.  und  301  a.  Zwei  Zweihänder  mit  ge- 
raden, nach  der  Spitze  sich  verbreiternden  Klingen. 
Griffe  mit  sehr  grossen  Parierstangen,  ähnlich  wie 
N?  300.  Erste  Hälfte  16.  Jahrh. 


302.  und  302  a.  Zwei  Zweihänder.  Die 
gerade  Klinge  bei  N?  302  mit  gepunz- 
ten  Verzierungen  und  Marke  P auf 
dem  Ansätze.  Die  gegen  die  Klinge 
gebogenen  Parierstangen  mit  an  den 
Enden  herauswachsenden,  lilienartigen 
Blättern.  Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 


303.  Zweihänder,  ähn- 
lich wie  N?  302.  Klinge 
mit  zwei  Marken. 


\/ 


\±.s 

y > v 

1 


304.  304  a.  und  b.  Drei  Zweihänder. 

Griffe  mit  Lilienverzierung.  Auf  der  Klinge 
von  X?  304  eine  Marke. 


305.  Zweihänder,  ähnlich  wie  N?  304. 
Klinsre  mit  Marke. 
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305  a.  Zweihänder.  Die  geflammte  Klinge 


v; 

/ 


V 


i \ 

Zf 


mit  engen  Biegungen  und  Marke. 
Leicht  gebogene  Parierstangen,  von 
achtseitigem  Querschnitt  mit  schup- 
penartiggerilltem Parierring.  Zweite 
Hälfte  16.  Tahrh. 


306.  Geflammter  Anderthalbhänder  mit  ge- 
raden Parierstangen  und  starkem  Knauf.  Erste 
Hälfte  16.  Jahrh. 


307.  Schweizerdegen.  Die  gerade  Klinge 
^ mit  kurzem  Ansatz  und  Marke.  Griff  aus  Birn- 

baumholz  geschnitten.  16.  Jahrh.  (Tafel VIII.) 

308.  Richtschwert.  Die  breite,  vorn  gerade 
abgeschnittene  Klinge  mit  Hohlschliff.  Fabrikat 
des  Johannes  Hoppe  in  Solingen.  17.  Jahrh. 


CHAN  Nrs» 

OK*  NW  ISP 


ropp^!>e>H" 


Der  ursprünglich  nicht  zugehörige  ältere  Griff 
besteht  aus  leicht  gebogenen,  gewundenen  Parier- 
stangen mit  beidseitigem  Parierring  und  durch- 
brochenen Stichblättern,  und  dem  gewundenen 
Knauf.  Die  Eisenteile  des  Griffes  sind  versilbert. 
Hiezu  die  lederbezogene  Scheide  mit  Besteck- 
futteral. 
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309.  Schwert  mit  langer,  breiter  Wolfsklinge, 


die  Marke  in  Kupfer  ein- 
gelegt. Der  nicht  zuge- 
hörige spätere  Griff  mit 
S-förmig  gebogenen  Pa- 
rierstangen und  Eselshuf. 


^ / 


310.  Schwert  zu  anderthalbhand.  Der  Griff 
mit  horizontal  S-förmig  gebogenen  Parier-  ^ 
Stangen  und  Eselshuf.  Knauf  und  Parier-  ^ 
Stangen  astförmig  geschnitten.  Auf  der  *~*'%~* 
Klinge  eine  messingtauschierte  Marke.  An- 
fang  16.  Jahrh.  Tafel  VIII.)  * 


311.  Anderthalbhänder.  Klinge  mit  Ansatz 
und  gleicher  Marke  wie  N?  310.  Griff  ähnlich,  mit 
Parierknebel.  Anfang  16.  Jahrh.  (Tafel  VIII.) 

312.  Schwert.  Die  nicht  zugehörige,  spätere 
Klinge  mit  eingezogenem  Ansatz,  zwei  durch  den 
Ansatz  durchgehenden  Blutrinnen  und  6 einge- 
hauenen Kreuzen.  Griff  mit  horizontal  S-förmig 
gebogenen  Parierstangen  und  beidseitigem  Parier- 
ring. Spuren  von  Vergoldung.  Mitte  16.  Jahrh. 


313.  Fechtschwert.  16.  Jahrh.  (Tafel  VIII.) 

314.  Schwert  mit  Halbmondmarke.  Ge- 
fäss  mit  S-förmig  gebogenen  Parierstangen 
und  Eselshuf.  Ende  16.  Jahrh.  (Tafel  IX.) 


31  5.  Schwert  mit  Klinge  von  Clemens  Hassel 
(Solingen?).  Griff  mit  geraden  Parierstangen,  beid- 


«3 


+-© 


CUEMENS 
( L £ n E N S 


Hassel 

Hessen- 


<£M- 


seitigem  Parierring  und  Eselshuf.  Anfang  1 7.  Jahrh. 
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316.  Schwert.  Die  breite  Klinge  mit  dem  mes- 
singtausehierten  Reichsapfel.  Griff  mit  horizontal 
S-förmig  gebogenen  Parierstangen,  beidseitigem 
Parierring,  Parierbügeln  und  schräg  gestellten, 
siebartig  durchbrochenen  Stichblättern.  Anfang 
17.  Jahrh. 

317.  und  318.  Zwei  Schwerter  vom  Anfang 
des  17.  Jahrhunderts.  Die  Klingen  mit  einge- 
hauenen Kreuzen.  Gefässe  mit  geraden  Parier- 
stangen, beidseitigen  Parierringen  und  Eselshufen. 

319.  Degen.  Die  imitierte  Toledanerklinge 
mit  fein  ausgeschliffener  Blutrinne,  worin  die  In- 
schrift: 

DEL  IOANNES  DE  LAORTA  IN  TOLEDO. 
Gefäss  mit  schwach  S-förmigen  Parierstangen, 
beidseitigem  Parierring  und  siebartig  durchbro- 
chenen Stichblättern.  Solinger  Arbeit  vom  Anfang 
des  17.  Jahrh. 

320.  Schwert  mit  breiter  Wolfsklinge.  Griff 
nicht  zugehörig.  Halber  Daumenring,  an  der  Angel 
befestigt.  Anfang  17.  Jahrh. 


321.  Schwert  mit  Wolfsklinge.  Auf  dem 
Ansatz  eingeschlagen  der 
Halbmond,  auf  der  Klinge 
der  Wolf  in  Kupfertausia. 
Das  aus  schmalem  Band- 
eisen geschmiedete,  blanke 
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Gefäss  mit  S-förmig  gebogenen  Parierstangen, 
Parierring  und  Eselshuf,  die  einzelnen  Teile  und 
der  Knauf  mit  geschnittenen,  muschelartigen  Ver- 
zierungen. Ende  16.  Jahrh.  (Tafel  X.) 

322.  Schwert  des  Obersten  Wilhelm  Tngginer, 
genannt  Fröhlich  f 1591.  Klinge  mit  breiter 
Blutrinne  und  glattem  Ansatz,  der  sich  gegen  die 
Angel  stark  verjüngt.  In  der  Blutrinne  die  Inschrift: 

IN  VIENNA. 

Gefäss  aus  blankem  Bandeisen  mit  offenem 
Griff bügel,  Parierring  und  Eselshuf.  Der  Griff- 
bügel ist  mit  zwei  vergoldeten  römischen  Silber- 
münzen besetzt,  das  Griffholz  mit  einer  vergoldeten 
Silberbülse  bekleidet , worauf  das  Wappen  der 
Solothurner  Familie  Tugginer  mit  Initialen  W TR 
und  die  Inschrift 

NOBILE  MI  TIGVRVM  PATRIAM  DEDIT  AT 

SOLODVRVM  ME  TENET  ANTIQVVM. 

LILIA  TRINA  FOVENT  1590 

graviert  sind.  Knauf  mit  vergoldeter  Silberkappe. 
(Tafel  IX.) 

323.  Degen  mit  imitierter  Klinge  des  Mai- 
länder Waffenschmiedes  Antonio  Picinino. 

Die  schmale  Klinge  mit  Mittelgrat  und 
dachförmigen  Schneiden  trägt  auf  dem 
glatten  Ansatz  das  Beschauzeichen  von 
Toledo  und  eine  gekrönte  Meistermarke 
mit  Initialen  §.  Auf  den  Schmalkanten 
steht  der  Name  ANTONIO  PICININO. 

Gefäss  mit  geschlossenem  Griffbügel, 
S-förmig  gebogenen  Parierstangen,  kleinem  Esels- 
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huf  und  schräg  gestellten,  durchbrochenen  Stich- 
blättern. Deutsche  Arbeit  des  17.  Jahrh.  (Tafel  X.) 


324.  Degen  mit  Wolfsklinge.  Griff  ähnlich 

wie  bei  N?  323.  Klinge 
mit  messingtauschier- 
tem  Wolf  und  einge- 
schlagener Meister- 
marke. 17.  Jahrh. 


* 


325.  Degen  mit  imitierter  Klinge  des  Tole- 
daners Juan  Martines.  Griff  ähnlich  wie  bei  N?  323. 
Schmale,  in  der  Mitte  abgeflachte  Klinge  mit  ziem- 
lich roh  ausgearbeiteter  Blutrinne,  worin  die  In- 
schrift : 

IVAN  MARTINES  EN  TOLEDO. 
Anderseits: 


EN  TE  DOMINE  ESPERAVI. 
domine  speravi  (non  cönfunddr)  ist  der 
auf  den  meisten  Klingen  des  Juan  Martines 
angebrachte  Wahlspruch  dieses  berühmten 
Toledaner  Meisters. 

Auf  dem  Ansatz  eine  Marke.  Deutsche 
Arbeit  vom  Anfang  des  17.  Jahrh. 


326.  Degen  mit  langer  Gratklinge. 

f Griff  mit  geraden  Parierstangen,  ge- 
schlossenem Griffbügel  und  zwei  gerade  ge- 
stellten Faustschutzspangen.  Ende  16. Jahrh. 
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327.  Degen  mit  silbertauschiertein  Griff.  Auf 
dem  Ansatz  der  langen,  schmalen  Grat- 
klinge die  Marke  des  Sandri  Scacchi. 

Griff  mit  geschlossenem  Griffbügel, 
geraden  Parierstangen  und  zwei  gerade 
gestellten  Faustschutzbügeln.  Hinten 
drei  Spangen.  Die  vorderen  Partieen 
des  Gelasses  mit  silbertauschierten  Ran- 
ken und  Voluten  (erhabene  Tausia)  und  leeren  ver- 
goldeten Nischen  für  einzusetzende  Plaketten  und 
Steine.  Italien.  Ende  16.  Jahrh.  (Tafel  X.) 

328.  und  328  a.  Solothurnisches  Richt- 
schwert samt  Scheide.  Breite, 
vorn  gerade  abgeschnittene 
Klinge  mit  Marken. 

Die  Inschrift:  RICHT- 

SCHWERT aus  KANTON 
SOLOTHVRN  ist  neu. 

Griff  mit  geraden  Parier- 
stangen und  bimförmigem 
Knauf.  Griffholz  mit  Fischhaut 
bezogen.  17.  Jahrh.  Lederbe- 
zogene Scheide,  auf  der  Vorderseite  mit  ge- 
pressten Ranken. 

329.  Degen  mit  imitierter  Solingerklinge.  Auf 
dem  Ansätze  die  Halbmondmarke.  Im 
hinteren  Teile  der  bis  zur  Spitze  sich 
erstreckenden  Blutrinne  die  roh  einge- 
hauene Inschrift: 

SOLI  DEO  GLORIA. 

Griff  ähnlich  wie  bei  N?  327,  doch  ohne  Tausia. 
Anfang  17.  Jahrh. 
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330.  Degen.  Die  lange,  schmale  Klinge  be- 
sitzt eine  bis  zu  der  Spitze  sich  erstreckende  Blut- 
rinne. Ansatz  mit  Lederbekleidung.  Doppelgrift' 
mit  Eselshuf  und  schräg  gestelltem  Stichblatt. 
Anfang  17.  Jahrh. 

331.  Schwert  mit  breiter  Klinge.  S-förmig 
gebogene  Parierstangen  mit  grossem  vorderem 
und  kleinem  hinterem  Parierring.  Blattförmiger 
Knauf.  17.  Jahrh. 

332.  Schwert.  Klinge  mit  drei  schmalen,  bis 
zur  Spitze  sich  erstreckenden  Blutrinnen.  Ge- 
schlossener Griffbügel,  grosser  Parierring 

tö  und  eselshufartige  Spange.  Klinge  Mailänder 
Fabrikat?  17.  Jahrh. 

333.  Degen  mit  geschnittenem  Griff.  Die 
starke,  verrostete  Gratklinge  mit  geätzter  Dar- 
stellung eines  Reiters  und  Inschriften : 

Me  fecet  in  Sollingen  — 

Anno  Domeny  1653. 

Gottes  Gnad  ist  mein  vorat. 

An  Gottes  Segen  ist  alles  gelegen. 

334.  und  334  a.  Degen  mit  Scheide.  Die 
Gratklinge  geätzt  mit  Rankenwerk  und  Inschrift : 

SOLI  DEO  GLORIA. 

Geschlossener  Griffbügel.  Beidseitiges  durch- 
brochenes Stichblatt.  Spiralig  gerillter  Knauf. 
Zweite  Hälfte  17.  Jahrh. 

335.  335  a. — c.  Vier  Schwerter  mit  gleichen 
Griffen,  die  aus  einem  vordem  und  einem  seitlichen 
geschlossenen  Griffbügel,  einer  schrägen  Ver- 
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bindungsstange,  dem  Daumenring  und  zwei  Stich- 
blättern bestehen.  N?  335  c.  mit  imitierter  Solinger- 
klinge. Inschrift : 

PETER  MONSIT  ME  FECIT  SOLINGE. 
Anfang  18.  Jahrh. 

Peter  Munsten , dev  als  Marke  einen  Wilden 
Mann  führte , war  ein  bekannter  Solinger  Klingen- 
schmied vom  Anfang  des  17 . Jahrhunderts. 

336.  Zwei  Schwerter  mit  gleichen  Griffen  wie 
bei  N?  335.  Auf  den  breiten  Klingen  das  geätzte 
Solothurner  Wappen  mit  Initialen  S 0.  Anfang 
17.  Jahrh. 

337.  — 341.  Fünf  Schwerter  mit  gleichen 
Griffen  wie  N?  335.  N?  338  mit  Wolfsklinge. 


N?  340  mit  Wolf  und  Zahl  1555  in  der  Blutrinne. 


N?  341  mit  defektem  Griff  und  Jahrzahl  1664  auf 
der  nicht  zugehörigen  Klinge.  Anfang  18.  Jahrh. 

342.  Zürcherischer  Offiziersdegen  mit  silber- 
tauschiertem,  einfachem  Bügelgriff  und  geätzter 
Klinge,  worauf  das  Zürcher  Wappen  und  die  Jahr- 
zahl 1772.  (Tafel  IX.) 

343.  und  344.  Zwei  Offiziersdegen  mit  ein- 
fachem Bügelgriff.  Die  geätzte  Klinge  von  N?  344 
mit  Inschrift: 
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An  Gottes  Segen  ist  alles  gelegen, 
und  Gottes  genadt  ist  mein  Vorrath. 
18. Jahrh. 


345.  Schwert 


mit  kurzer  Wolfsklinge.  In 
der  Blutrinne  eingeschlagen 
die  Jahrzahl  1732.  Griff 
wie  bei  N?  335. 


346.  und  347.  Zwei  Offiziersdegen  mit  ein- 
fachem Bügelgriff.  N?  346  mit  geflammter,  N?  347 
mit  einschneidiger  Klinge.  18.  Jahrh. 


348.  Offiziersdegen  mit  messingtauschierter 
Klinge.  Die  kurzen  Parierstangen  und  der  Knauf 
in  Eisen  geschnitten,  erstere  in  Form  von  Tier- 
köpfen. Ende  17.  Jahrh. 

349.  Offiziersdegen  mit  geschnittenem  Bügel- 
griff. Die  geätzte  und  vergoldete  Dreikantklinge 
mit  Wappen  Bourbon.  18.  Jahrh. 

350.  und  350  a.  Spanischer  Offiziersdegen 
mit  Lederscheide  und  Gehänge.  Klinge  mit  Inschrift: 

VN  DIOS  VNA  LEI  J VN  REI. 

Der  geschnittene  Griff  mit  kleinem,  schalenförmigem 
Korb,  geschlossenem  Griff bligel  und  beinernem 
lieft.  Ende  17.  Jahrh.  (Tafel  IX.) 

351.  und  352.  Zwei  Offiziersdegen.  N?  351 
mit  geätzter  Klinge.  18.  Jahrh. 

353.  Degen  eines  Offiziers  in  französischen 
Diensten.  Klinge  geätzt  mit  Wappen  Bourbon.  Bü- 
gelgriff aus  Silber  mit  Goldschmiedmarke.  18.  Jahrh. 
Lederscheide  mit  Ort-  und  Mundbeschläge. 
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354.  Kleiner  Offiziersdegen.  Auf  der  Klinge 
die  Inschrift: 

IHN  MINI. 

Bügelgriff  mit  zur  Klinge  gebogenem,  muschel- 
förmigem Stichblatt.  18  Jahrh. 

355. -358.  Vier  Offiziersdegen  des  18. Jahrh. 
Bügelgriffe  aus  Messing  und  geschnittenem  Eisen. 

359.  Spanischer  Offiziersdegen.  Die  schlanke 
Gratklinge  mit  Inschrift: 

MI  SINAL  SANTISSIMO  CROCIE 
und  auf  der  anderen  Seite: 

DELLO  ESPADERO  EN  ALEMANIA. 

Der  fein  gearbeitetete  Bügelgriff  mit  silbertau- 
schierten  Köpfen  und  rautenförmigen  Feldern. 
Lederscheide  mit  geätztem  Ort-  und  Mundbeschläge. 
18.  Jahrh.  (Tafel  X.) 

360.  — 364.  Fünf  Offiziersdegen.  18.  Jahrh. 
N?  361  mit  geätzter  Klinge  und  Inschrift: 

Recte  faciendo  neminem  timeas. 

N?  362  mit  Dreikantklinge. 

364a.  Schwert- 
klinge mit  Wolfs- 
marke und  In- 
schrift : IHN  MINI. 

17.  Jahrh. 

365.-372.  Acht  Offiziersdegen  mit  ver- 
zierten Bügelgriffen  aus  Eisen  und  Messing.  N?  366 
und  367  mit  Dreikantklingen.  18.  Jahrh. 
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373.  Zürcherischer  Offiziersdegen  von  1770. 
Bügelgriff  aus  versilbertem  Messing.  Klinge  ge- 
ätzt mit  Zürcherwappen  und  Jahrzahl  1770.  In- 
schrift : 

Für  Gott  und  das  vatterland. 

374.  und  375.  Zwei  Offiziersdegen  mit  ge- 
bläuten und  geätzten  Klingen.  N?  375  einschneidig. 
Helmartiger  Knauf.  Ende  18.  Jahrh. 

376.  Degen  eines  Offiziers  in  neapolitanischen 
Diensten.  Die  geätzte  Klinge  mit  Rankenwerk 
und  Inschrift:  1844  Napoli.  Bügelgriff  aus  Messing 
mit  Wappen  Bourbon.  Lederscheide  mit  Ort-  und 
Mundbeschläge  samt  Ceinturon. 

377.  Degen  eines  bernischen  Offiziers.  Die 

mit  unechtem  Damast  verzierte  Klinge  ist  im  oberen 
Teile  gebläut  und  vergoldet  und  trägt  die  Inschrift: 
Treue  und  Ehre  — Fiir’s  Vaterland. 
Vergoldeter  Messinggriff  mit  Bärenkopf  als  Knauf. 
Auf  dem  der  Klinge  zugebogenem  Stichblatt  das 
Schweizerkreuz.  1816 — 1830.  Scheide  mit  Ort- und 
Mundbeschläge. 

378.  Reitersäbel  samt  Scheide.  Die  sehr 
lange,  schwach  gebogene  Rückenklinge  ist  im 
vorderen  Drittel  zweischneidig,  mit  eingehauenen 
Kreuzen.  Langer  Griff  mit  horizontalen  S-förmig 
gebogenen  Parierstangen  und  geschlossenem  Griff- 
bügel, von  welchem  sich  seitlich  zwei  Spangen 
abzweigen.  Scheide  mit  Mund-  und  Ortbeschläge 
samt  Schleppe.  Ende  16.  Jahrh. 

379.  Säbel  mit  geschnittenem  Griff.  Die  lange 
Klinge  im  vordem  Drittel  zweischneidig  mit  drei 
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feinen  Blutrinnen,  welche  den  Rücken  begleiten. 

Griff  aus  Bandeisen  mit  horizontal  S-förmig 
gebogenen  Parierstangen  (die  eine  abge- 
brochen), grossem  Parierring  und  Parierknebel ; 
hinten  halber  Daumenring  nebst  einer  Spange.  Ge- 
schnittene Brackenköpfe  bilden  den  Knauf,  die  Enden 
der  Parierstangen  und  des  Parierknebels.  Der  Knauf 
mit  beweglicher  Messingzunge,  die  übrigen  Eisen- 
teile mit  geschnittenen  Blattrosetten  und  Akanthus- 
verzicrung.  Das  mit  Leder  bekleidete  Heft  ist 
leicht  gebogen.  Zweite  Hälfte  16.  Jahrh.  (Tafel  IX.) 


380. — 382.  Drei  Säbel  des  17.  Jahrhunderts. 
N?  380  mit  breiter  Klinge,  N?  381  mit  undeutlicher 
spanischer?  Marke. 


383.  Säbel  mit  gerader,  vorn  zweischneidiger 
Klinge.  Der  Griff  besteht  aus  dem  offenen  vordem, 
einem  geschlossenen  seitlichen  Griff bügel,  einer 
abwärts  gebogenen  Parierstange  und  einem  Daumen- 
ring. Als  Knauf  ein  geschnittener  Brackenkopf. 
17.  Jahrh. 


384.-389.  und  389  a.  Sieben  Säbel  mit  leicht 
gebogenen  Klingen.  Griffe  wie  bei  N?  335.  Die 
Klinge  von  N?  386  mit  Inschrift: 

IFM  STAM. 

N?  388  geätzt  mit  Inschrift: 

Recte  faciendo  neminem  timeas. 

N?  389  a.  mit  Christusmonogramm  JHS.  Anfang 
18.  Jahrh. 

384  a.  Säbel  mit  steifer,  gerader  Klinge.  Ende 
17.  Jahrh.  Scheide  nicht  zugehörig. 
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390.  Säbel.  Die  leicht  gebogene  (nicht  zuge- 
hörige) Klinge  des  Solingers  Johannes 
Wundes  mit  dem  Königskopf  und  der 
Inschrift : 

IOHANNIS  WVNDES. 

17.  Jahrh. 


390  a.  Säbel.  Die  wenig  gebogene,  zweischnei- 
dige Klinge  mit  Inschrift: 

HOTIE  MIC  HI  CRAS  TIWI. 

Ende  17.  Jahrh. 

391.  und  393.  Zwei  Säbel  mit  Messinggriffen 
wie  bei  N?  335  und  leicht  gebogenen  geätzten 
Klingen.  Anfang  18.  Jahrh. 

392.  Luzernischer  Offiziersdegensamt  Scheide. 
Die  lange,  breite  Klinge  mit  bis  zur  Spitze  ver- 
laufendem Hohlschliff  trägt  die  Inschrift: 

Für  Gott  und  das  Vatterland  1729, 
auf  der  andern  Seite  das  Luzerner-Wappen.  Messing- 
griff wie  bei  N?  335. 

394.  Säbel  mit  gerader  Klinge.  Griff  ähnlich 
wie  bei  N?  335,  mit  muschelartigem  Handschutz. 
Anfang  18.  Jahrh. 

395. -397.  Drei  Säbel.  18.  Jahrh.  Griffe 
ohne  Knauf  mit  geschlossenen  Grififbügeln  und 
seitlichen  Spangen.  Klinge  von  N?  395  gerade, 
N?  396  mit  geätztem  Bär,  N?  397  mit  eingeschla- 
gener Jahrzahl  1785.  Bern. 

398.  Kavalleriesäbel  mit  langer,  starker, 
wenig  gebogener  Klinge.  Messinggrifif  mit  Kreuz- 
spangen, ähnlich  wie  bei  N?  335.  Scheide  (N?398a.). 
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398  b.  Säbel  samt  Scheide  und  Ceinturon.  Die 
wenig  gebogene  Klinge  geätzt  mit  Sonne,  Mond 
und  Sternen.  Messinggriff  wie  bei  N?  397.  18.  Jahrh. 

399.  Säbel  samt  Scheide.  Klinge  oben  ge- 
bläut und  geätzt  mit  Inschrift : 

VAINCRE  OU  MOURIR. 

Messinggriff  mit  geschlossenem  Griffbügel  und 
aus  vier  Spangen  gebildetem  Faustschutz.  Knauf 
mit  Löwenkopf.  Ende  18.  Jahrh. 

399  b. — c.  Grenadiersäbel  samt  Scheide  und 
Ceinturon.  Auf  der  Klinge  geätzt  eine  Bombe 
und  die  Inschrift: 

GRENADIER. 

Ende  18.  Jahrh. 

400.  — 404.  Fünf  Kavalleriesäbel.  Griffe  mit 
geschlossenen  Griffbügeln  und  kreuzweise  gelegten 
langen  Mitteleisen,  ohne  Knauf.  Französisches  Modell 
des  1 . Kaiserreiches.  Manufacture  Imple  du  Klingen- 
thal. Coulaud  freres. 

405.  Säbel  eines  Offiziers  der  päpstlichen 
Schweizergarde,  mit  gebogener  Klinge,  welche 
oben  auf  gebläutem  Grunde  geätzte  und  vergoldete 
Verzierungen  trägt.  Griff  ähnlich  wie  bei  N?  400, 
Heft  und  Knauf  aus  Horn  geschnitten,  als  Knauf 
ein  Löwenkopf.  Stahlscheide  mit  Schleppe.  19.  Jahrh. 

406.  Säbel  samt  Lederscheide  mit  einfachem 
Bügelgriff  aus  Messing.  Anfang  19.  Jahrh. 

407.  und  408.  Zwei  Kavalleriesäbel  mit  Stahl- 
scheiden. Messinggriffe  mit  grossen,  kreuzweise 
gelegten  Mittelstücken  und  durch  seitliche  Spangen 
gebildetem  Faustschutz.  Anfang  19.  Jahrh.  Stahl- 
scheiden mit  Schleppen  und  Ceinturons. 
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409.  und  410.  Zwei  kurze  Säbel  mit  Messing- 
griffen, ähnlich  wie  bei  N?  400,  doch  ohne  Mittel- 
stück. N?  409  mit  markierter  Klinge  des  F.  Hörster , 
Solingen. 

411.  Kavalleriesäbel  mit  Stahlscheide.  Messing- 
griff mit  geschlossenem  Grififbügel , seitlichem 
Faustschutz  und  zwei  schmalen  Stichblättern.  Die 
Klinge  mit  Aufschrift : A.  Brast,  Aarau.  Zirka 
1820. 

412.  Säbel  eines  schweizerischen  Kavallerie- 
offiziers, Modell  1822.  Klinge  von  Gebr.  Weyers- 
berg in  Solingen.  Stahlscheide  (N?  412  a). 

413.  — 417.  Fünf  schweizerische  Infanterie- 
Offizierssäbel  mit  verzierten  Messinggriffen.  Die 
Klinge  von  N?  413  bezeichnet:  A.  Brast  ä Aarau. 
N?  414  und  415  mit  geätzten  Klingen.  Zirka  1830. 

418.  und  41  9.  Zwei  schweizerische  Offiziers- 
säbel für  Berittene.  Modell  1877.  N?  419  mit 
Ceinturon  und  Schlagband. 

420. — 422.  Drei  Faschinenmesser.  Franzö- 
sisches Modell  1816. 

423.  und  424.  Zwei  Faschinenmesser.  N?  423 
sclrweizerisches  Modell  1822.  N?  424  mit  Sägeklinge. 

425.  Säbel  eines  schweizerischen  Kadetten- 
offiziers. Eidgen.  Modell. 

426.  Säbel  eines  Offiziers  der  päpstlichen 
Schweizergarde,  ähnlich  wie  N?  405.  Griff  ver- 
silbert, an  Stelle  des  Griffbügels  eine  Kette.  Scheide 
mit  Ceinturon. 

427. -429.  Drei  Säbel  samt  Zubehör  von 
Schweizeroffizieren  in  neapolitanischen  Diensten. 
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N?  427  mit  damaszierter,  N?  429  mit  geätzter  Klinge. 
N?  427  und  428  mit  graviertem  Wappen  der  Solo- 
thurner  Familie  Tugginer  auf  dem  breiten  Griff- 
bügel. 19.  Jahrh. 

430.  Säbel  samt  Zubehör  eines  Schweizer- 
offiziers in  neapolitanischen  Diensten.  Klinge  ge- 
ätzt mit  Inschrift : Viva  il  re  und  gekröntem  J n. 
1851  — 1862. 

431.  Säbel  mit  Scheide  eines  Kavallerieoffiziers, 
ähnlich  N?  411.  Klinge  geätzt. 

432.  Säbel  mit  Lederscheide  eines  Offiziers 
der  British  Swiss  Legion.  Die  geätzte  Klinge 
und  der  vergoldete  Messinggriff  mit  dem  Mono- 
gramm der  Königin  Viktoria.  1855. 

433.  und  434.  Zwei  türkische  Säbel.  Die 

Klinge  von  N?  433  mit  geätztem  Spruch  auf  ver- 
goldetem Grunde.  Griff  ähnlich  wie  bei  N?  400. 
N?  434  mit  stark  gebogener  Klinge  und  einfachem 
Griff  ohne  Bügel.  Erste  Hälfte  19.  Jahrh. 

435.  Stark  gekrümmter  türkischer  Säbel 
mit  gravierter  Klinge.  Erste  Hälfte  19.  Jahrh. 

436.  Stark  gekrümmter  marokanischer  Säbel. 
Griff  mit  Parierknebeln.  19.  Jahrh. 

437.  Yatagan  mit  messingtauschierter  Klinge, 
laut  einer  Inschrift  1841  durch  Hauptmann  B.  Meyer 
(Olten)  von  den  Arabern  erobert. 

438.  Arabischer  Yatagan  mit  reich  orna- 
mentiertem Silbergriff.  Erste  Hälfte  19.  Jahrh. 


56 


II.  HIEB-  UND  STICHWAFFEN. 


439. — 441.  Drei  Hirschfänger  mit  geätzten 
Klingen.  N?  441  mit  reich  ornamentiertem  Messing- 
griff und  Besteck.  18.  Jahrh. 

442.-445.  Vier  Hirschfänger  des  18.  und 
19.  Jahrhunderts. 

446.  und  446  b.  Zwei  Dolchmesser  samt 
Scheiden.  N?  446  b mit  silberverkleidetem  Griff. 
18.  Jahrh. 

447. -449.  Drei  reich  ornamentierte  orien- 
talische Messer  und  Dolche.  19.  Jahrh. 


450. — 454.  Elf  Spundbajonette  vom  Ende 
des  17.  Jahrh.  N?  450  mit  breiter  Klinge  und 
Solothurner-Stempel.  N?  453  mit  langer  schmaler, 
N?  454  mit  Vierkantklinge. 

455.  Dillenbajonett  mit  Dreikantklinge. 
18.  Jahrh. 

456.  Dillenbajonett  eines  Grenadieroffiziers 
mit  durchbrochener  Klinge  in  Form  eines  Spontons. 
Erste  Hälfte  18.  Jahrh. 

457.  Dillenbajonett  zu  einem  Kadettengewehr. 
18.  Jahrh. 

458.  und  459.  Dillenbajonette.  Französisches 
Modell  aus  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh. 

460.  Dillenbajonett  von  einem  Kadettengewehr. 


1 231 . Ratsherrendegen  mit  verziertem  Messing- 
griff. Heft  mit  Perlmuttereinlage.  Ende  18.  Jahrh. 
(Tafel  X.) 

1 232.  OffiziersdegensamtSchlagband.  Messing- 
griff mit  Helm  als  Knauf.  Ende  18.  Jahrh. 


III.  Stangen waffen. 


461.  Drei  Hellebarden.  Gerade  ge- 
stelltes Beil  mit  breiter,  vorn  vierkantiger 
Spitze.  15.Jahrh.  (Tafel  XI). 


462.  Hundertundvier  Hellebarden. 
Durchbrochenes  Beil  mit  Schweizerkreuz. 

Form  des  15.  Jahrhunderts. 

462  a.  Drei  Hellebarden  wie  N?  462,  ohne 
Kreuz,  mit  durch  die  Dille  durchgehenden  Dornen. 


463.  und  463  a.  Acht  Hellebarden 

von  ähnlicher  Form  mit  leicht  gebogener 
Schneide.  N?  463  mit  Marke.  Anfang 
16.  Jahrh. 


463  b.  Drei  Hellebarden  von  ähnlicher  Form. 
Längeres  Beil,  flache  Spitze. 


464.  Zwei  Hellebarden  von  ähnlicher  Form. 
Schneide  stark  gebogen. 


465.  und  466.  Zwei  Hellebarden 

mit  langem  Beil  und  gerade  gestellter 
Schneide.  15.  Jahrh.  N?  465  mit  Marke. 
(Tafel  XI.) 


58 


III.  STANGEN  WAFFEN. 


467.  Hellebarde  von  ähnlicher  Form  wie 
N?  465.  Das  Beil  ist  von  einer  Rosette  durchbrochen, 
die  Spitze  auf  einer  Seite  geflammt.  (Tafel  XI.) 

468.  Sechs  Berner  Hellebarden  von  ähn- 
licher Form  wie  N?  465.  Form  des  15.  Jahr- 
hunderts. (Tafel  XI.) 

469.  Sechzehn  Solothurner  Hellebarden.  Ge- 
rade gestelltes  Beil  mit  gebogener  Schneide ; hinten 
zwei  Haken,  von  denen  der  obere  halbkreisförmig 
gebogen  ist.  Anfang  16.  Jahrh.  (Tafel  XI.) 

469  a.  Solothurner  Hellebarde  mit  verkürztem 
Schaft. 

Mit  dieser  Waffe  kämpfte  die  heldenmütige  Maria  Schürer 
von  Grenchen  am  2.  März  1798  gegen  die  Franzosen. 


470.  Hellebarde  mit  schräg  gestelltem  Beil 

S und  abwärts  gebogenem  Haken. 

J Ähnliche  Form  wie  N?  463.  Auf 
dem  Hakenansatz  zwei  eingeschla- 
gene S (Solothurn).  Anfang  16.  Jahrh. 

471.  Hellebarde  mit-  gerade  gestelltem  Beil 
und  flacher  Spitze.  Ende  15.  Jahrh.  (Tafel  XI.) 

472.  Hellebarde.  Leicht  schräg  gestelltes, 
durchbrochenes  Beil.  Hakenansatz  ge- 
flammt. Anfang  16.  Jahrh. 


473.  und  473  a.  Zwei  Hellebarden  von  ähn- 
licher Form  wie  N?  472. 


473 


473  a 
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474.  und  474  a.  Zwei  Hellebarden  mit  schräg: 
gestelltem  Beil 
gener  Schneide. 


und  stark  gebo- 


Flache  Spitze. 
Anfang  16.  Jahrh.  N?  474  mit 
Marke. 


475.  Hellebarde.  Kurzes,  schräg 
gestelltes  Beil.  Lange,  starke  Vierkant- 
spitze. Erste  Hälfte  16.  Jahrh. 


476.  Hellebarde.  Kurzes, 
schräg  gestelltes  Beil  mit  gerader 
Schneide.  Anfang  16.  Jahrh. 


477.  Hellebarde  mit  schräg  gestell- 
tem Beil  und  geflammten  Schaftfedern. 
Erste  Hälfte  16.  Jahrh. 


478.  Hellebarde.  Kleines  Beil  mit 
eingezogener  Schneide  und  langer  Vier- 
kantspitze. Mitte  16.  Jahrh. 


478  a.  Hellebarde  von 

Form  wie  N?  478. 


479.  Hellebarde.  Schräg  gestelltes 
Beil,  lange  Spitze.  Erste  Hälfte  16.  Jahrh. 


480.  Hellebarde.  Ähnliche  Form 
wie  N?  479,  das  Beil  durchbrochen  mit 
Dreipass. 
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481.  Hellebarde  mit  schräg  gestelltem  Beil 
und  gebogener  Schneide.  Grosser  Haken.  Breite 
flache  Spitze  mit  Mittelgrat.  Übergang  zur  Par- 
tisanenhellebarde. Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 

482.  Hellebarde  mit  langer  Dille.  Gerade 
gestelltes  Beil  mit  gebogener  Schneide,  grossem 
breitem  Haken  und  Vierkantspitze.  Die  Flächen 
mit  rohen  gepunzten  Verzierungen.  Zweite  Hälfte 
16.  Jahrh. 

483.  Partisanen-Hellebarde.  Kleines  Beil  mit 
stark  eingezogener  Schneide  und  grosser, 

jpJ  breiter  Spitze  mit  steilem  Mittelgrat.  Ende 
1 f 16.  Jahrh. 

484. — 490.  Sieben  Partisanen- Hellebarden 


491.  Zwei  Hellebarden  mit  einschneidig  ge- 
schmiedeter, vorn  vierkantiger  Spitze.  Zweite 
Hälfte  16.  Jahrh. 

492.  Hellebarde,  ähnlich  wie  N?  491,  mit 
langer  Vierkantspitze. 

493.  Hellebarde.  Kleines  Beil  mit  einge- 
zogener Schneide  und  langer  Vierkantspitze.  Zweite 
Hälfte  16.  Jahrh. 

494.  Hellebarde.  Kleines,  leicht  gebogenes 
Beil.  Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 


von  ähnlicher  Form  wie 
N?  483.  N?  487,  488 
und  490  mit  Marken. 
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495.  Hellebarde.  Leicht  schräg  gestelltes 
Beil  mit  gebogener  Schneide,  spitzem  Haken  und 
schilfblattartiger  Spitze.  Ende  16.  Jahrh. 

496.  Hellebarde.  Langes,  schräg  ge- 
stelltes Beil  mit  leicht  gebogener  Schneide. 

Ende  16.  Jahrh. 

497.  Hellebarde.  Ähnliche  Form  wie  N?  496. 
Datiert  1600. 

498.  Partisanen -Hellebarde.  S-förmig  ge- 
bogenes, von  einer  Rosette  durchbrochenes  Beil. 
17.  Jahrh.  (Tafel  XII). 

499.  Hellebarde.  Kleines  Beil  mit  leicht  ge- 
bogener Schneide  und  langer  Vierkantspitze.  Ende 
16.  Jahrh. 

500.  Hellebarde.  Leicht  schräg  gestelltes  Beil 
mit  gerader  Schneide  und  seitlich  herauswachsenden 
Blättchen.  Ende  16.  Jahrh. 

501.  Hellebarde.  Kleines,  von  Fischblasen 
durchbrochenes  Beil.  Aufgesetze  Spitze  mit  steilem 
Grat.  Anfang  17.  Jahrh. 

502.  Hellebarde  mit  halbmondförmigem  Beil. 
Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 

503.  Hellebarde.  Leicht  eingezogene  Schneide. 
Zweite  Hälfte  16.  Jahrh. 

504.  Partisanen -Hellebarde.  Halb- 
mondförmiges Beil  und  grosser  Haken. 
Partisanenklinge  mit  Mittelgrat.  17.  Jahrh. 
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505.  Partisanen-Hellebarde. 

Das  Beil  von  einer  grossen 
^ Rosette  mit  J A S durch- 
brochen.  Schneidegebogen. 
Zwei  Dornen.  Ende  16.  Jahrh. 
(Fig.  4.) 

1623.  18ten  Augusti.  Vmb  ein  Balierte 
durchgebrochene  halbarten  mit  dem 
heyligen  namen  Jesu  10  U . 

506.  — 508.  DreiHellebarden 

mit  halbmondförmigem  Beil  und 


506  507  508 

langer  Vierkantspitze.  Zweite 
Hälfte  16.  Jahrh. 


509.  Hellebarde.  Das  Beil 
mit  leicht  eingezogener 
sA>  Schneide  von  einem  Treffel- 
kreuzdurchbrochen.  Zweite 
Hälfte  16.  Jahrh. 


5 1 0. — 5 1 3.  Vier  Hellebarden 

mit  halbmondförmigem  Beil  und 
Vierkantspitze.  N?  511  mit  ge- 
punzten  Verzierungen.  Zweite 
Hälfte  16.  Jahrh. 

514.  Hellebarde,  von  ähn- 
licher Form  wie  N?  510.  Beil 
und  Haken  durchbrochen. 


f 

■i 

I 


Fig.  4. 
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515.  Kleine  Hellebarde  mit  halbmond- 
förmigem Beil  und  Vierkantspitze.  Zweite 
Hälfte  16. Jahrh. 


516.  und  517.  Zwei  Partisanen-Hellebarden 
mit  durchbrochenem  Beil  und  Haken.  17.  Jahrh. 
(N?  517:  Tafel  XII.) 

518.  Partisanen-Hellebarde.  17.  Jahrh. 

51  9. — 521 . Drei  Hellebarden  mit  verkürztem 
Schaft,  gebogenem  Beil  und  langer  Vierkantspitze. 
Die  Daten  1646,  1663  und  1681  sind  später  ein- 
geschlagen. 


522. — 530.  Zehn  Partisanen-Hellebarden, 

teilweise  mit  durchbrochenen  Klingen.  17.  und  18. 
jahrh. 

531.  — 542.  Fünfzehn  Kriegssensen,  die 
Klingen  mit  Marken.  17. — 18.  Jahrh. 

543.  Kriegsmesser.  Die  lange,  starke  Klinge 
zum  Einklappen.  18.  Jahrh. 

544.  und  545.  Zwei  Böh- 
mische Ohrlöffel.  16.  Jahrh.  N?544 
mit  Marke.  (Tafel  XII.) 


546.  Jagdspiess  mit  breiter,  blattartiger 
Klinge  und  Loch  für  den  durchzusteckenden  Knebel. 
16. — 17.  Jahrh. 
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547.— 550.  Vier  Partisanen.  N?  548  mit  ver- 
goldeten Ranken  und  Köpfen  auf  schwarzem  Grunde. 
17.  Jahrh. 

551.  Partisane  mit  Dreikantklinge.  17.  Jahrh. 
(Tafel  XII.) 

552. -563.  Fünfzehn  Offiziers- 
spontons  des  18.  Jahrh.  N?  561  mit  ge- 
ätztem Wappen  von  Luzern  und  Darstel- 
lung der  Heiligen  Urs  und  Viktor. 

(Tafel  XII.) 

564.  und  565.  Zwei  Offiziersspon- 
tons  mit  geätzten  Klingen.  N?  564  mit 
dem  Wappen  von  Bern.  18.  Jahrh. 

566.  Offizierssponton.  18.  Jahrh. 

567.  — 570.  Sechsundfünfzig  Mor- 
gensterne. »Fidelisknüttel.« 

570  a.  Fidelisknüttel. 

Der  Tradition  nach  Waffe  des  »Selzejoggi« 

(Jakob  Riiefli  von  Grenchen),  der  am  2.  März  1798 
eine  Schar  Weiber  gegen  die  Franzosen  anführte. 

571.— 573.  Acht  Morgensterne 

mit  grossen  Kolben.  N?  573  an  Ketten. 

17.  Jahrh. 

574.  Streitkolben  mit  gewundenem 
Schaft  und  durchbrochenen  Schlag- 
blättern. Aus  dem  Schlosse  Nieder- 
gösgen.  16.  Jahrh.  (Fig.  5.) 

575.  und  575a.  Zwei  Rossschinder  (Italienische 
Hellebarden)  mit  verkürztem  Schaft.  15. — 1 6.  Jahrh. 

576.  Kleiner  Rossschinder.  16.  Jahrh. 


III.  ST  ANGEN  WAFFEN 


65 


577.  — 581.  Fünf  langgeschäftete  Kriegs- 


580  581 

582.-593.  Sechzehn  kurze  Dragonergertei. 
Die  Klingen  mit  Marken.  18.  Jahrh. 


594.  Grosse,  neugeschäftete  Breitaxt  mit  abge- 
rundeter, einseitig  geschliffener  Schneide. 

595.  595  a.  und  b.  und  596.  Fünfzig  kurze 
Äxte.  Die  Klingen  mit  Marken  und  gepunzten  Ver- 
zierungen. 18.  Jahrh. 

596  a.  Bergmannsaxt  mit  durchbrochener 
Klinge  und  verziertem,  beinernem  Griff.  17.  Jahrh. 

597. — 600.  Vier  Sappeuräxte,  wovon  ein 
Stück  im  Rathause.  N?  598  mit  halbmondförmiger, 
geätzter  Klinge  (Wappen  Solothurn),  N?  599  mit 
Lederetui. 

601.-603.  Drei  Luzernerhämmer.  N?  603 

mit  gefälschtem  Datum  1634. 

604.  Friaulerspiess  (Spetum).  16.  Jahrh. 
(Tafel  XII.) 

605.  Sturmgabel  mit  S-förmigem  Parierhaken 
Ende  16.  Jahrh. 
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606.  Langgeschäftete  Sturmgabel.  Ende 
16.  Jahrh. 

607.  — 61  1 . Fünf  Spiesse  zu  Jagd-  und  Kriegs- 
gebrauch. 16. — 17.  Jahrh. 

61  2.-622.  Hundertundein  lange  Spiesse  des 

115.  und  16.  Jahrhunderts. 
N?  612 — 615  mit  blatt- 
förmiger, N?  616 — 622 
mit  vierkantiger  Spitze. 

K1Q  Ä 


«16 


er 


* 

618 


«12 


BMMMH 


«15 


614 


613 


«16 


Fig.  6. 
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IV.  Schusswaffen. 

Verschiedene  Ausrüstungsgegenstände. 


623.  Standarmbrust  mit  hölzernem  Bogen  und 
Ring  in  Form  eines  Steigbügels.  15.  Jahrh. 

624.  und  625.  Windenarmbrust  mit 
stählernem  Bogen,  der  Schaft  mit  Intarsien- 
verzierung. Auf  der  Winde  (N?  625)  eine 
Marke.  16.  Jahrh. 

626.  Cylindrischer  Bolzenköcher  aus  Leder 
mit  5 Bolzen.  16.  Jahrh. 

626  a.  Sechzehn  Bolzen  mit  verschieden  ge- 
formten Eisen. 

626  b.  Siebenzehn  Bolzeneisen,  gefunden  bei 
Murten.  15.  Jahrh.  Geschenk  von  Herrn  L.  Bron 
in  Genf. 

626  c.  Vier  Indianerpfeile. 

627.  Kleine  Armbrust  samt  Geissfuss.  17.  Jahrh. 

628.  Geissfussarmbrust.  Der  geschuppte  Schaft 
mit  Beineinlagen.  17.  Jahrh. 
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629.  Armbrust  samt  Geissfuss  und  Bolzen. 
19.  Jahrh. 

630.  Kleiner  Bailäster  samt  Geschossgiess- 
zange und  Geschossen  mit  Stahlspitzen,  bezeichnet 
Ruoff  Soleure.  19.  Jahrh. 


631.  Schmiedeisernes  Bodenstück  eines  bur- 
gundischen  Ringgeschützes,  gefunden  bei  Murten. 
15.  Jahrh. 

633.  Copie  einer  Burgunderkanone  samt  La- 
fettierung.  Das  Original  befindet  sich  in  Neuenstadt. 

634  a.  und  b.  Zwei  Zeichnungen  von  Ge- 
schützrohren, die  eine  datiert  1687,  die  andere 
vom  Anfang  des  18.  Jahrh. 

634  c.  Zeichnung  eines  Geschützrohres  mit 
Inschrift:  *Grandeur  naturelle  d’une  piece  de  canon 
de  fonte  d’une  Uwe  de  boidet  de  Vinvention  du 
Sr.  Faure  fondeur  du  Roy  en  Roussillon .«  Mitte 
18.  Jahrh. 

635.  Vierpfünder  Bronzekanone  ,, Vorwärts“ 
mit  Solothurner  Wappen,  1776  in  Strassburg  ge- 
gossen, samt  Zubehör.  Geschenk  der  Schützen- 
gesellschaft von  Langendorf-Oberdorf.  Die  Lafette 
mit  Aufschrift: 

Zum  Andenken  an  den  Sieg  vom  31.  März  und 
1.  April  1845  über  die  Freischaaren , den  treuen 
Waffen  geführten  von  Zug  übergeben  von  der  Re- 
gierung des  Kantons  Luzern. 

636.  und  637.  Zwei  Zweipfünder  Bronze- 
kanonen samt  Zubehör,  1776  und  1777  in  Strass- 
burg gegossen.  Auf  den  Rohren  das  Wappen  von 
Solothurn. 
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638.  Vierpfünder  Bronzekanone  mit  Solo- 
thurner  Wappen,  1777  in  Strassburg  gegossen, 
samt  Zubehör.  Gleiches  Stück  wie  N?  635. 

639.  Zwei  Kanonenrohre  aus  Bronze,  Sechs- 
pfünder,  bezeichnet  SOLOTHURN.  1852. 

640.  Zwei  gezogene  Kadettengeschütze  samt 
Zubehör,  datiert  1866.  Zweipfünder. 


641.  Hinterladergeschütz  auf  Bockge- 
stell, mit  einzuschiebender  Ladekammer. 
17.  Jahrh. 


642.  Orgelgeschütz(Hagelgeschütz).  Die 39 pris- 
matisch angeordneten,  kurzen  Rohre  (Vorderlader) 
drehen  sich  um  eine  Achse,  welche  durch  ein  langes 
Rohr  mit  Rückladung  gebildet  wird.  Jedes  Rohr 
trägt  den  Solothurner  Stempel  und  eine  Marke. 
15./16.  Jahrh.  (Tafel  XIII.) 


643.  Doppelhaken  mit  vollständig 
erhaltener  Schäftung.  Lauf  mit  Marke. 
Luntenschloss.  15./16.  Jahrh. 
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644. 


und  645.  Zwei  Läufe  von  Doppel- 
haken mit  teilweise  erhaltener  Schäftung. 
15.  Jahrh. 


646.  Lauf  einer  Hakenbüchse.  15.  Jahrh. 

647.  und  648.  Zwei  grosse  Wallbüchsen 

mit  Feuersteinschloss,  samt  Bockgestellen.  Der 
Lauf  von  N?  648  mit  Jahrzahl  1622. 


649.  und  650.  Zwei  ähnliche  Wallbüchsen 

ohne  Gestell,  datiert  1623  und  1625.  Marken  wie 
N?  648. 

651.  Wallbüchse,  der  (17)17  datierte  Lauf 
mit  in  Dreyse- Verschluss  umgeändertem  Laderaum, 
ausgeführt  durch  den  Solothurner  Büchsenmacher 
Wilhelm  Petzold , 1866. 

652.  Steinschlossgewehr  mit  französischem 
Kolben.  Der  Lauf  ist  hinten  und  gegen  die  Mündung 
gerillt.  17.  Jahrh. 


IV.  SCHUSSWAFFEN. 
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653.  Türkisches  Gewehr  mit  Luntenschloss, 
der  Lauf  silbertauschiert,  der  Kolben  mit  spärlicher 
Intarsia.  17.  Jahrh.  (Tafel  XIV.) 

654.  Flinte.  Der  orientalische  Lauf  mit  blumigem 
Damast  und  Silbertausia.  17.  Jahrh. 

655.  Steinschlossgewehr  mit  Stechervorrich- 
tung. Gezogener  Lauf.  Schaft  mit  Bein 
einlagen  (Jagdszenen).  Laufmarken: 

Zug  und  Georg  Last.  17.  Jahrh. 

656.  Gewehr  mit  Luntenschloss.  Der  Lauf 
datiert  1655.  Auf  dem  Lauf  der  Name  des  Be- 
sitzers M.  IACOT.  (Tafel  XIV.) 

657.  Gewehr  mit  Feuersteinschloss  und  ge- 
zogenem Lauf,  welcher  ausser  der  Jahrzahl  1662 
die  Zuger  Beschaumarke  und  die  Marke  des  Büchsen- 
machers Georg  Last  trägt  (vgl.  N?  655).  Kolben 
mit  Messingeinlagen : ein  Oval  mit  graviertem 
Wappen  und  Datum  1676  sowie  die  Initialen  M L - BL. 

658.  Achtkantiger  Gewehrlauf,  gefunden  in 
der  Aare  bei  Solothurn. 


659. — 661.  Vier  Gewehrgabeln.  17.  Jahrh. 

662.  Radschlossgewehr  mit  Stechervorrich- 
tung. Der  gezogene  Lauf 
mit  Marke.  Hiezu  der 
Schlüssel.  17.  Jahrh. 

(Tafel  XIV.) 


663.  Kurzes  Radschlossgewehr  mit  ge- 
zogenem Lauf  und  Doppelschloss.  Schaft  und 
Kolben  mit  Beineinlagen.  16.  Jahrh.  (Tafel  XIV.) 
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664.  Radschlossgewehr.  Der  gezogene  Lauf 
und  das  gravierte  Schloss  von  MARCUS  ZELNER 
IN  WIENN.  Schaft  und  Kolben  mit  gravierter 
Messinggarnitur.  Ende  17.  Jahrh.  (Tafel  XIV.) 

665.  Radschlossgewehr  mit  gezogenem  Lauf. 
Das  reich  gravierte  Schloss  mit  Darstellung  einer 
Meerlandschaft  und  Namen  des  Verfertigers  IOHANN 
GEORG  DINCKL  IN  FREYSING.  Schaft  und 
Kolben  mit  geschnittenen  Verzierungen  und  gra- 
vierter Messinggarnitur.  18.  Jahrh.  (Tafel  XIV.) 

666.  Schlüssel  zu  einem  Radschloss,  mit  einem 
Messer  kombiniert. 

667.  Handmörser  mit  Messinglauf  und  Feuer- 
steinschloss 18.  Jahrh. 


668. — 670.  Drei  Tromblons  mit 

Perkussionsschloss  (umgeändert). 

N?  668  und  N?  669  mit  Marken.  17.  Jahrh. 


ca 


v 


4 


668 — 669 


IV.  SCHUSSWAFFEN. 


671.  und  672.  Zwei  zerlegbare  Jagdflinten. 

N?  671  mit  Feuerstein-,  N?  672  mit  Perkussions- 
schloss. 18.  und  19.  Jahrh. 

673.  Jagdflinte  mit  Doppellauf,  worauf  die 
Marke  DCH.  Schloss  von  De  Bvod  ä Neuchätel. 
19.  Jahrh. 

674.  Türkisches  Steinschlossgewehr  mit  Pa- 
trontasche und  Pulverhörnchen  (N?  921).  18.  Jahrh. 

675.  und  676.  Zwei  Gewehre  mit  Feuerstein- 
schloss. N?  676  mit  zugehörigem  Dillenbaionett. 
18.  Jahrh. 

677.  und  678.  Zwei  Gewehre  mit  Feuer- 
steinschloss und  Bajonett.  Der  Lauf  von  N?  677 
mit  Marke  CE,  N?  678  französisch. 

679.  Gewehr  mit  Feuersteinschloss  und  Ba- 
jonett. Französisches  Modell  von  1777. 

680. ^731 . Gewehre  und  Stutzer  des  19.  Jahr- 
hunderts. 

N?  680.  Gewehr  mit  Perkussionsschloss.  Eidg. 
Versuchs-Modell.  Bajonett. 

» 681.  Gewehr  mit  Perkussionsschloss  (umge- 
ändert). Eidg.  Modell.  Bajonett. 

» 682.  Schweizerisches  Infanteriegewehr  mit 
Perkussionsschloss  (umgeändert).  Or- 
donnanz 1842.  Bajonett. 

683.  Schweizerisches  Jägergewehr  mit  Per- 
kussionsschloss. Modell  1856.  Bajonett. 

684.  Aargauisches  Jägergewehr  nach  der 
eidg.  Ordonnanz  von  1856.  Der  Lauf 
von  J.  Herrmann  in  Bern.  Bajonett. 


74 


IV.  SCHUSSWAFFEN. 


N?  6S5.  Schweizerischeslnfanteriegewehr Mo- 
dell 1842,  umgeändert  nach  System  Mil- 
bank-Amsler  1876.  Bajonett. 

» 686.  Schweizerisches  Infanteriegewehr  Mo- 
dell 1863,  umgeändert  nach  System  Mil- 
bank- Amsler  1876.  Bajonett. 

» 687.  Schweizerisches  Jägergewehr  Modell 
1856,  umgeändert  nach  System  Milbank- 
Amsler  1867.  Bajonett. 

688.  Aargauisches  Jägergewehr  (vgl.  X?  684), 
umgeändert  1867  nach  System  Milbank- 
Amsler.  Bajonett. 

689.  Peabody-Gewehr.  Modell  1867.  Bajonett. 

* 690.  Vetterli-Repetiergewehr.  Modell  1869. 

Bajonett. 

» 691.  und  692.  Zwei  Vetterli  - Repetierge- 
wehre. Modell  1870.  N9691  mit  Bajonett. 
N?  692  Instruktionsgewehr. 

693.  Vetterli-Repetiergewehr. Mod.  1878/81. 
Säbelbajonett. 

» 694.  und  694  a.  Zwei  Reiterkarabiner  mit 
Feuersteinschloss.  1800 — 1842. 

695.  Karabiner  für  Kavallerie.  Schweiz.  Mo- 
dell von  1842. 

* 696.  Karabiner  für  Kavallerie.  Schweiz.  Mo- 

dell von  1851. 

697.  Repetier  - Karabiner  für  Kavallerie. 
Schweiz.  Modell  von  1878.  (Vetterli.) 
» 698.  Kadettengewehr  mit  Perkussionsschloss. 
1842.  Bajonett. 

699.  und  700.  Zwei  Kadettengewehre  mit 
Perkussionsschloss  und  zugehörigem 
Bajonett. 


IV.  SCHUSSWAFFEN. 
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N?  701.  Zwei  Kadettengewehre  (Einlader)  nach 
System  Vetterli.  Eidg.  Modell  von  1870. 

702.  Hölzernes  Gewehr  für  Fechtübungen. 

» 703.  Vetterli  - Einlader  (Zimmerschiessge- 
wehr). 

* 704.  Stutzer mitFeuersteinschloss. 1800-1840. 

705.  Stutzer  mit  Perkussionsschloss.  1838. 
Der  Lauf  von  F.  Vogelsang;  en  Soleure. 

706.  Kleiner  Jagdstutzer  mit  Perkussions- 
schloss (umgeändert).  1838.  Grespi  in 
Solothurn. 

707.  Standstutzer  mit  Perkussionsschloss. 
1838. 

708.  Standstutzer  mit  Perkussionsschloss  von 
Ruoff  in  Solothurn.  1838. 

709.  Standstutzer  mit  Perkussionsschloss. 
Der  Lauf  bezeichnet  Am  ä Niederbipp. 
1838. 

710.  Standstutzer  mit  Perkussionsschloss. 
Der  Lauf  von  H.  Wiederkehr  ä Zürich. 

711.  Feldstutzer  mit  Perkussionsschloss. 

712.  Feldstutzer  mit  Perkussionsschloss  von 
H.  Gränicher  in  Aarau.  1840. 

713.  Feldstutzer mitPerkussionsschloss.l  840. 

» 714.  und  715.  Zwei  Bernische  Scharf- 
schützenstutzer mit  Perkussionsschloss 
von  J.  Müller  in  Bern.  1840.  Bajonette. 

» 716.  Standstutzer  mit  Perkussionsschloss 
von  J.  H.  Tellenbach  in  Langenthal. 
ca.  1845. 


76 


IV.  SCHUSSWAFFEN. 


X?  717.  Standstutzer  mit  Perkussionsschloss, 
ca.  1845. 

718.  Standstutzer  mit  Perkussionsschloss 
von  Rnoff  in  Solothurn,  ca.  1840. 

719.  Standstutzer  mit  Perkussionsschloss. 
Der  Lauf  bezeichnet  AJfolter.  S. 

> 720.  Standstutzer  mit  Perkussionsschloss. 
Der  Lauf  von  J.  Aeppli  in  Solothurn. 

721.  Standstutzer  mit  Perkussionsschloss. 

» 722.  und  723.  Zwei  Standstutzer  mit  Per- 
kussionsschloss. Modell  1851.  Das 
Schloss  von  N?  723  bezeichnet  Jean 
Aeppli  ä Soleure. 

- 724.  und  725.  Zwei  Feldstutzer.  Eidg. 
Modell  1851.  Lauf  und  Schloss  be- 
zeichnet Ruoff  ä Soleure.  Bajonett. 

» 726.  Feldstutzer.  Eidg.  Modell  1851.  Der 
Lauf  trägt  die  Bezeichnung  R.  Amiet 
ä Soleure.  Bajonett. 

* 727.  Feldstutzer.  Eidg.  Modell  1851,  umge- 
ändert nach  System  Milbank- Arnsler. 
1867.  Bajonett. 

» 728.  Martinistutzer.  1867.  Das  Schloss  be- 
zeichnet Widmer  ä Ettiswyl , Ct.  Lusern. 

» 729.  Vetterli-Schützenstutzer.  Eidg.  Modell 
1870.  Bajonett. 

730.  Vetterli-Schützenstutzer.  Eidg.  Modell 
1878/81.  Säbelbajonett. 

731.  Vetterli-Standstutzer.  1870 — 1889.  Ba- 
jonett. 

732.  und  733.  Geschossgiesszangen. 
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734. — 746.  Ausländische  Gewehre  des  19. 
Jahrhunderts. 

N?  734.  Österreichischer  Stutzer  mit  Feuer- 
steinschloss und  zwei  Läufen,  von  denen 
der  obere  gezogen,  der  untere  glatt  ist. 

735.  Englisches  Gewehr.  Modell  Enfield. 
1853.  Bajonett. 

» 736  Zwei  österreichische  Gewehre  mit 

Perkussionsschloss,  bezeichnet  Arnberg . 
1861. 

X°  737.  Englisches  Gewehr.  Modell  Enfield. 

1853.  Der  Lauf  bezeichnet  ELG,  die 
Schlossplatte  mit  Initialen  VR.  Bajonett. 

738.  und  739.  Zwei  Preussische  Zünd- 
nadelgewehre (Dreyse).  1841.  Bajonett. 

740.  Bayrischer  Stutzer  nach  System  Dreyse. 
Bajonett. 

741.  Remington-Gewehr.  1864. 

742.  Amerikanisches  Repetiergewehr.  Sy- 
stem Henri.  1860. 

743.  Repetiergewehr.  SystemSpencer.  1860. 

744.  Zwei  französische  Chassepot  - Kara- 
biner. Modell  1866. 

745.  Zwei  Chassepot-Gewehre  mit  Yatagan. 

747.  Windbüchse  samt  Pumpe  und  Zubehör. 
Wiener  Fabrikat. 

748.  Radschlosspistole  samt  Schlüssel.  An- 
fang 17.  Jahrh.  (Tafel  XIV.) 
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749.  Ein  Paar  Pistolen  mit  Feuersteinschloss. 
Der  Lauf  mit  Silbereinlagen  und  Marke, 
der  Kolben  mit  Messing-  und  Silbermon- 
tierung. 17.  Jahrh. 


750. 

Q 


Ein  Paar  französische  Pistolen 

Messingmontierung , das  Schloss 
E.  Mer  der , der  Lauf  mit  Marken. 


mit 

von 


G2 

751.  Ein  Paar  englische  Pistolen  mit  Mes- 
singmontierung  und  Silbereinlagen,  der  Lauf 
/\  mit  Bezeichnung  London  und  Marke.  18.  Jahrh. 


IV.  SCHUSSWAFFEN'. 
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752.  Kleine  Pistole  mit  modernem  Lauf  und 
messingmontierter  Schäftung.  18.  Jahrh. 


757.  Ein  Paar  Reisepistolen  mit  Bajonett 
und  spanischem  Schnapphahnschloss,  der  Lauf  da- 
masziert.  Lederfutterale.  Anfang  19.  Jahrh. 

758.  Tromblonartige  Pistole  mit  Feuerstein- 
schloss und  Bajonett.  Der  Messinglauf  bezeichnet 
Oakes  London.  19.  Jahrh. 

759.  Kleine  Reisepistole  mit  Feuersteinschloss 
und  Bajonett.  Der  Lauf  mit  dem  nachträglich  ein- 
gravierten Namen  Ritoff.  Die  Marke  R ist  über 
eine  andere  Laufmarke  eingeschlagen  worden 
19.  Jahrh. 

760.  und  762.  Zwei  Englische  Taschen- 
pistolen mit  Feuersteinschloss.  N?  760  von  Tivigg, 
London. 

761.  Reisepistole  mit  einfacher  Messinggar- 
nitur. Anfang  19.  Jahrh. 

763.  Kavallerie-Pistole,  das  Schloss  Utrechter 
Fabrikat.  Ende  IS.  Jahrh. 

764.  Kavallerie-Pistole.  Anfang  19.  Jahrh. 


© 


753.-756.  Vier  Pistolen  mit  Stein- 
schloss. 18.  Jahrh.  N?  755  mit  Marken. 
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765.  Zwei  Kavallerie-Pistolen.  Schweize- 
risches Modell  von  1818. 

766.  Zwei  Kavallerie-Pistolen.  Französisches 
Modell  von  1822. 

767.  Ein  Paar  Pistolen  für  Kavallerie  und 
Artillerie  mit  Perkussionsschloss.  Schweizerisches 
Modell  von  1842. 


768.-775.  Fünf  Pistolen  mit  Perkussions- 
schloss und  fünf  Revolver  verschiedener  Systeme. 
19.  Jahrh. 

776.  Pulverprobe  in  Form  einer  Pistole.  Das 
Steinschloss  bezeichnet  F.  KRVTER.  18.  Jahrh. 

778. — 794.  Sammlung  von  Gewehrschlössern 
und  Gewehrverschlüssen  des  16.—  1 9.Jahrhunderts. 

X?  7S0  ein  reich  verziertes  Radschloss. 


795.  — 844.  Zusammenstellung  von  Ge- 
schossen verschiedener  Art. 


845.-847.  Elf  Luntenspiesse  des  17.  und 
IS.  Jahrh.  N?  845  mit  gepunzttn  Verzierungen  und 
vergoldet. 

848. — 854.  Pulverschaufeln,  Kratzer,  Kugel- 
zieher und  Wischer  für  Geschütze. 

855.— 858.  Pulverhörner  verschiedener  Form. 

859.-  866.  Stern  zum  Untersuchen  der  Ge- 

schützseele.  Artillerie-Messinstrumente. 
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867.  Hölzerner  Geschossträger  für  Ar- 
tilleriemunition. 

868.  — 873.  Geschützklötze,  Brandröhren, 

Zündsteinfässchen,  Munitionskisten. 

874.  und  875.  Zwei  Kühleimer.  N?  874  bei 
Gislikon  durchschossen.  (Batterie  9,  Rust). 


876.-888.  Genie- Ausrüstungsgegenstände, 
bestehend  aus  Pickeln,  Pechpfannen,  Pech-  und 
Schwefelringen,  Fackeln,  Laternen  und  Schaufeln. 

889.  Eiserne  Fussangeln,  zum  Teil  mit 
Widerhaken. 


890.  Zündstein-  und  Zündkapsel-Kistchen 

aus  Infanteriecaissons. 

891.  Kalibrier-Instrumente  für  Gewehre 
grossen  Kalibers. 

892.  Ausrüstung  für  Patronenfabrikation. 

893.  — 900.  Geschossmodelle  (Kugelgiess- 

zangen). 

901.  Apparat  zum  Anfertigen  von  Jagdge- 
wehr-Ladungen. 

902.  Gewindeschneiden  für  Stockschrauben 
an  Gewehrläufen. 

903.  Instrument  zum  Untersuchen  der 
Sehschärfe  bei  Rekrutenaushebungen. 

904.  — 906.  Patronenbandeliere.  17.  Jahrh. 

6 
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907.  Flaches  Pulverhorn  mit  gravierter  Jagd- 
scene. 17.  Jahrh. 

908.  — 917.  Pulverhörner  und  Schrotbeutel. 
17.  — 19.  Jahrh. 

918. — 932.  Patronen-  und  Ausrüstungs- 
taschen zu  Handfeuerwaffen. 

933.  Wärterbulge. 

934.  Schriftentasche  für  Kavallerieoffiziere. 


935.  Ledernes  Degengehänge  mit  Eisen- 
garnituren. Anfang  17.  Jahrh. 

936. -939.  Vier  Ceinturons  für  Offiziere  ver- 
schiedener Waffen.  19.  Jahrh. 


940. — 943.  Sporen  des  17. — 19.  Jahrhunderts. 
N?  940  Indianersporn. 

944.  Ein  Paar  arabische  Steigbügel. 

945. -947.  Drei  Pferdegebisse  samt  Zäumung. 

948.  Zwei  Bocksättel  mit  Schabraken,  Pi- 
stolenhalftern und  Zäumungen  für  Kavallerie  und 
Artillerie.  Modell  1852. 

949.  Sattel  m>it  Zäumung  aus  dem  Nachlasse 
des  polnischen  NationalheldenThaddaeusKosciuszko, 
t 1817  in  Solothurn.  (Fig.  7.) 

950.  Ein  Paar  Pistolenhalftern  für  einen 
Sanitätsoffizier. 
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951.  und  952.  Zwei  Schurzfelle  für  Infanterie- 
Sappeure.  Ord.  1848. 

953,-965.  Sechs  Tambourmajorstöcke,  acht 
Trommeln,  zwei  Schlägelbandeliere  und  zwei 
Kniefelle. 


'I 


966.  und  967.  Vier  Fourierbüchsen. 

968.  Kavallerietrompete,  datiert  1S39. 

968  a.  Indianerpfeife  (Musikinstrument). 

969.  Preussisches  Seitengewehr  mit  Schlag- 
band, Leibgurt  und  Pairontaschen. 


84  VI.  VERSCH.  AUSRÜSTUNGSGEGENSTÄNDE. 


970. — 975.  Patrontaschen  und  Säbelkoppeln.* 

Modelle  von  1861,  1862,  1868. 

976.  und  977.  Bajonettscheiden.  Modelle 

von  1852  und  1865. 

978.  Karabiner-Bandelier  für  Kavallerie. 

979.  — 989.  Säbelkoppeln,  Schlagbänder, 
Signalhörnchen. 

990. — 992.  Feldflaschen. 

993.  Brotsack  für  Infanterie. 

994.  Sappeuraxt. 

995.  und  99S.  Zwei  Mantelsäcke  für  Kavallerie 
und  Train. 

997.  Fangschnur  für  Kavallerie. 

998.  Hölzernes  Modell  für  Bajonettdillen. 

Modell  von  1852. 

999.  Lederne  Feldflasche  der  päpstlichen 

Schweizergarde. 


V.  Uniformen. 


1 000.  Uniform  eines  Schweizergardisten 
in  päpstlichen  Diensten.  17.  Jahrh. 

1001.  Uniform  eines  Generalobersten  in 

französischen  Diensten,  bestehend  aus  Rock,  Ärmel- 
weste, Weste  und  Kniehosen.  18.  Jahrh. 

1002.  und  1003.  Zwei  seidene  Westen. 
N?  1002  mit  reicher  Stickerei.  18.  Jahrh. 

1004.  und  1004  a.  Dolman  und  Weste  eines 
Offiziers  der  solothurnischen  berittenen  Jäger.  1 804. 

1 005.  und  1 006.  Zwei  Uniformröcke  von 
Offizieren  im  2.  neapolitanischen  Schweizerregi- 
ment. 1840. 

1 007.  Uniformrock  des  Grossrichters  Tugginer 
im  2.  neapolitanischen  Schweizerregiment. 

1 008.  Dreispitzhut  eines  solothurnischen 
Offiziers  vom  Ende  des  18.  Jahrh. 
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1 009.  Hausse-col  eines  Schweizeroffiziers  in 
französischen  Diensten.  1816 — 1830. 

1010.  Tschakogarnituren  der  französischen 
Garde  royale. 

1011.  Uniformrock  mit  Schärpe  des  schwei- 
zerischen Obersten  W.  Tugginer.  1852. 

1012.  Hut  eines  schweizerischen  Stabsoffiziers. 
Nach  1851. 


1013.  und  1014.  Schärpen  von  Offizieren  in 
neapolitanischen  und  englischen  Diensten.  19.  Jahrh. 

1015.  Kupfervergoldeter  Hausse-col  mit 
Monogramm  GR. 

1016.  Englische  Kokarde  mit  Darstellung 
einer  Sphinx,  bezeichnet  Egypte. 


1017.  Kupfervergoldete  Tschakogarnituren. 

1001 — 1017  stammen  aus  dem  Besitze  der  Fa- 
milie Tugginer. 

1018.  und  1019.  Zwei  Indianerhemden  und 
ein  Paar  Sandalen. 


1020.  Zwei  ovale  Amulette  aus  rotem  Tuch 
mit  aufgenähten  Initialen  U f V.  (Urs  und  Victor.) 

1021.  — 1055.  Epauletten. 

1056.— 1059.  Ofnziersbriden. 

1 060. — 1 068.  Unteroffiziersgradabzeichen. 
1069. — 1092.  Tschakos  und  Käppi. 

1 087.  und  1 088.  Raupenhelme.  Modell 

von  1804  und  1852. 


V.  UNIFORMEN. 
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1093. — 1 102.  Federbüsche  und  Garnituren. 

1 1 03.  Gurtschnalle  von  einem  Schweizer- 
regiment in  französischen  Diensten. 

1104.  Tschakogarnituren  und  Pompons. 

1 1 05.  Reise-Necessaire  des  Obersten  Alter- 
matt. Aus  dem  Besitze  der  Familie  Tugginer. 

Roter  Uniformrock  mit  Schärpe  eines  Offiziers 
der  ßritish-Swiss-Legion.  Krimkrieg. 


VI.  Panner  und  Fahnen. 

Burgunderbeute. 


1 1 06.  St.  Ursenpanner,  angeblich  von  Herzog 
Leopold  von  Österreich  nach  der  Belagerung  der 
Stadt  Solothurn  1318  geschenkt.  Das  interessante 
Stück  zeigt  in  Vierpass-Umrahmung  heraldische 
Tiere  (Adler  und  Löwe)  mit  kreuzartigen  Rosetten 
versetzt.  Die  Verzierungen  sind  vermittelst  eines 
dem  Teigdrucke  verwandten  Verfahrens  auf  die 
Leinwandunterlage  appliziert. 

Nach  einer  Notiz  im  Protokoll  des  St.  Ursen- 
stiftes  (Bd.  6 Protocollum  ab  A°  1623  ad  A.  1637 
Dez.  31.  P.  58)  zum  Jahre  1628  hat  man  das 
Panner  in  diesem  Jahre  »wiederumb  erneuweret  und 
an  ein  Stang  lassen  naglen  ....  unnd  sind  mit 
güldenen  Buchstaben  disse  nachvolgende  Carmina 
uf  einer  Seiten  zu  Latein,  uff  der  ander  in  teutsch 
uf  gemelt  Panner  geschriben  worden 

Obsidet  Austriacus  Salodurum  ; Ast  Ursus  ab  Axe 
Cum  sociis  properans  raoenia  tuta  tenet, 

Obstupet  Austriacus.  Tua  palma  est,  clamitat,  Urse 
Cedimus  et  spolium  hoc,  en  tibi,  Dive  damus. 

Anno  salutis  MCCCXVIII 
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Sant  Urs  beschüzet  disse  Stath 
Als  Österich  sie  blägert  hat 
Drum  muss  der  Herzog  ziehen  ab 
Und  schenkt  dis  Banner  ihm  zur  Gab. 

In  dem  Jahr  Christi  MCCCXVIII 

Die  Verse  sind,  wenn  auch  nur  undeutlich, 
heute  noch  lesbar. 

(Tafel  XV,  nach  einer  Lithographie  von  J.  A. 
Kümmerlin  in  Solothurn.) 

1107.  Fragment  eines  Panners  der  Stadt 
Solothurn.  Von  dem  Seidendamast  sind  noch  das 
rote  und  Fragmente  des  weissen  Feldes  vorhanden. 
Ende  15.  Jahrh. 

1 1 08.  Juliuspanner  von  Solothurn.  Rot-weisser 
Seidendamast,  die  eine  Seite  mit  applizierter  perlen- 
besäter Stickerei : St.  Urs  vor  dem  Schmerzens- 
manne  knieend.  Geschenk  des  Papstes  Julius  II. 
an  die  Stadt  Solothurn. 

1 1 09.  Juliuspanner  mit  anderem  Damastmuster. 
Die  Stickerei  ist  auf  beiden  Seiten  angebracht  und 
zeigt  die  gleiche  Darstellung  wie  bei  N?  1108.  Die 
Farben  sind  verblasst. 

Die  Solothurner  brachten  schon  im  Jahre  1511 
ein  Panner  von  Rom  heim.  Wahrscheinlich  war 
mir  der  Damaststoff  päpstliches  Geschenk , die 
Stickerei  wurde  in  Basel  bestellt,  wie  dies  aus  den 
Seckeimeisterrechnungen  hervor  geht. 

1511.  Item  vssgeben  den  Zunfften  als  die  Nuwe  paner  von  Rom 
kam  yetlich  Zunfft  xx  mass  win,  tut  ze  gelt  xij  lib  xv  ß. 

1512.  Item  vssgeben  von  der  paner  zesticken  15  rinisch  Gulden. 
Tut  an  müntz  33  lib. 

1516.  Item  so  hand  wir  vssgeben  dem  sidensticker  zu  Basel  vm 
ein  panner  24  guldin  rinisch,  thund  ze  müntz  52  U 16  ß. 
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Ratsmanual  von  1512.  Montag  nach  Jacobi.  Uff  den  tag  ist  ge- 
ratten,  dz  min  Hrn  weltent  das  paner  habn  mit  der  Barm- 
hertzigkeit  gotz  unnd  das  Sannt  urss  söll  darvor  knuwen 
■wie  min  Hrn  Jetz  in  dem  Zug  von  B.  H.  begabet  sind. 

1110.  Seidenes  Panner  der  Stadt  Solothurn, 
restauriert.  Die  Darstellung  des  knieenden  Stadt- 
heiligen auf  beiden  Seiten  gemalt.  Copie  der  Julius- 
panner.  Stange  alt.  16.  Jahrh. 

1111.  Fragment  eines  seidenen  Panners 
der  Stadt  Solothurn.  16.  Jahrh. 

1112.  Länglich-rechteckige,  seidene  Fahne 

mit  durchgehendem  weissem  Kreuz,  die  Felder  ge- 
teilt in  blau  und  orange.  17.  Jahrh. 

1113.  und  1114.  Zwei  seidene,  stark  defekte 
Fahnen  mit  durchgehendem  weissem  Kreuz  und 
grünen  Feldern.  17.  Jahrh. 

1115.  Grosse  seidene  Fahne  einer  Schweizer- 
truppe in  französischen  Diensten.  Durchgehendes 
weisses  Kreuz  mit  Darstellung  des  Evangelisten 
Johannes.  Die  oberen  Felder  mit  9 horizontalen 
blau-gelb-schwarzen  Streifen,  die  unteren  blau. 
Anfang  17.  Jahrh. 

1116.  Weissseidene  defekte  Fahne  mit  rotem 
Mauritiuskreuz  und  Wappen  des  Obersten  Balthasar 
von  Grissach,  f 1602. 

1117.  Fragment  (Mittelstück)  einer  Fahne 
mit  Wappen  von  Roll.  17./18.  Jahrh. 

1118.  Reiterstandarte  mit  Darstellung  der 
Madonna  mit  dem  Christuskinde  einerseits,  St.  Urs 
anderseits.  17.  Jahrh. 

1119.  Reiterstandarte  mit  Wappen  von  So- 
lothurn, Anfang  19.  Jahrh. 
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1 1 20.  Seidenes  Stadtpanner  von  Solothurn. 
18.  Jahrh. 

1121 . SolothurnischesSeidenpanner  nach  Vor- 
schrift des  eidgenössischen  Defensionale.  18.  Jahrh. 

1 1 22.  Ähnliches  Stück  mit  Aufschrift  »Kanton 
Solothurn«.  Anfang  19.  Jahrh. 

1 123.  Ähnliches  Panner  mit  Aufschrift  »Für 
Gott  und  Vaterland«.  Zeit  der  Helvetik. 

1 1 24.  Fahne  des  2.  Bataillons  des  II.  Schweizer- 
regiments in  französischen  Diensten.  1816 — 1830. 
Aufschrift : 

2 me 

Regiment 

Suisse 

ome 

Bataillon 

1 125.  Solothurnische  Bataillonsfahne.  1840. 

I 1 26.  Dreieckige  Schützenfahne  aus  weiss- 
rotem Seidendamast  mit  aufgemalter  Armbrust  und 
Luntengewehr.  16.  Jahrh. 

1126  a.  Schützenfahne  „Pax“.  19.  Jahrh. 
Stange  alt. 

I I 27.Schützenfahne„Vorwärts“derSchützen- 
gesellschaft  »Chutz«  von  Langendorf,  getragen  im 
Sonderbundskrieg. 

1128.  Seidene  Fahne.  Geschenk  der  Damen 
von  Luzern  an  die  Batterie  Rust  (N?  9).  Inschrift: 

Den  Tapferen  der  Comp'e 
Rust  v.  Solothorn  N?  9 
von  einigen  Frauen  u.  Töchter 
der  Stadt  Luzern 
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1 1 29.  Fahne  der  Kantonal  Schützengesellschaft 
von  Solothurn.  Mitte  19.  Jahrh. 

1130.  Fahne  des  Unteroffiziersvereins  Solo- 
thurn. 19.  Jahrh. 

1131.  Fahne  des  Pontonnier-Fahrvereins  So- 
lothurn. 19.  Jahrh. 

1 1 32.  Vier  kleine  Fähnchen  an  verkürzten 
Spiessen.  Auf  Leinwand  gemalt  das  Solothurner 
Wappen  mit  Initialen  SO. 

1 1 33.  Leinwandpanner  mit  aufgemaltem 
Wappen  der  Grafen  von  Pfirt.  Der  rote  Grund 
ist  stark  nachgedunkelt. 

Beute  von  Rennendorf  1460.  Alte  Kopie? 
Vgl.  Seckeimeisterrechnung  von  1494 

Item  Hans  Heinrichen  Maler  von  der  pfirtt  paner  ein  Muster  in  die 
Kilchen  zu  machen  36  ß. 

1 1 34.  Fragment  einer  länglich-dreieckigen 
Burgunderfahne  mit  Darstellung  von  St.  Anna 
selbdritt  und  Inschrift  »Je  lay«. 

Beute  von  Grandson,  1476. 

1135.  Länglich- dreieckige  unvollständige 
Burgunderfahne  (restauriert)  mit  Darstellung  des 
Evangelisten  Johannes  und  grossem  Andreaskreuz. 

Beute  von  Grandson,  1476. 

1136.  Burgunderfahne,  länglich  dreieckig 
mit  Wappen  (grimmender  Löwe),  einer  Brücke, 
zwei  Armbrüsten  und  mehreren  Bolzen. 

Beute  von  Grandson,  1476. 
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1 1 37.  Burgunderfahne  mit  dreimal  wieder- 
holter Inschrift:  JMus  QUß  nmts.  © auf  rot- 
weissem  Grunde. 

Beute  von  Grandson,  1476. 

1 138.— 1 142.  Priesterornat,  bestehend  aus 
Rauchmantel,  Messgewand  samt  Stola  und  Manipel 
und  zwei  Levitenröcken  aus  dem  Zeltstoffe  Karls 
des  Kühnen  hergestellt,  mit  applizierter  Stickerei 
von  1607. 

Beute  von  Grandson,  1476. 


Fig  8. 

1 1 43.  Goldene,  mit  Perlen  und  Rubinen  be- 
setzte Kette  (Mariengürtel),  angeblich  aus  der 
Burgunderbeute  stammend.  Dreizehn  gekrönte  M 
abwechselnd  mit  Rosetten,  die  von  einem  Kreise 
umschlossen  sind.  Aus  dem  St.  Ursenschatze. 
(Fig.  8.) 

1 1 44.  Burgunderfahne  (Fragment)  mit  Stern 
und  Darstellung  einer  Burg  sowie  der  Inschrift: 
Unrichtig  restauriert. 

Beute  von  Murten,  1476. 

1 145.  Grosse,  länglich-dreieckige  Burgunder- 
fahne (restauriert).  St.  Georg  zu  Pferde,  den  Drachen 
tötend.  Inschrift:  Je  lai  emprins. 

Beute  von  Nancy,  1477.  (Tafel  XVI,  nach  dem 
aus  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  stammenden, 
im  Staatsarchiv  aulbewahrten  Fahnenbuche.) 
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1 146.  und  1 147.  Fragmente  von  länglich- 
dreieckigen Burgunderfahnen  mit  Wappen. 
Beute  von  Nancy,  1477. 

1 1 48.  Länglich-viereckige  Fahne  mit  unbe- 
kanntem Wappen. 

Beute  von  Dornacb,  1499. 

1 1 49.  Leinwandpanner  mit  goldenem  Adler. 
(Nördlingen?) 

Beute  von  Dörnach,  1499. 

1499.  (Zerung  by  denn  Wirttenn.)  Item  Schwartzhanns  als  er 
dz  paner  von  Dornnegg  vnd  ein  xell  der  dz  vennli  braclit 
hand  verzcrt  iij  mal.  Tut  x ß. 

(Mercklichenn  Stuckhenn.)  Item  Schwartzhanns  der  minen 
Herrenn  die  paner  gewunnen  hatt  zu  Dorneck  xvj  lib. 

Item  dem  Schwartzhannsen  gab  Gerold,  hies  min  Hr. 
Schulths.  xx  lib. 

(Die  gemeine  Zerung.)  Item  vff  Donstag  als  man  die  er- 
oberten paner  vf  hangt  zum  Imbis,  Zum  abend  brot  vnd 
nachtmal  verzert  iij  lib  vj  ß. 

1 1 50.  Panner  aus  Seidendamast  mit  Doppel- 
adler und  Herzschild  mit  Wappen  Frölicher. 
15./16.  Jahrh. 

— Länglich-rechteckige,  seidene  Fahne  mit 
durchgehendem  weissem  Kreuz  und  geflammten 
Feldern:  1.  und  4.  Feld  in  orange,  weiss  und  blau, 
2.  und  3.  Feld  in  blau,  gelb  und  rot.  Stark  defekt. 
17.  Jahrh. 

Aus  dem  Nachlasse  des  Obersten  und  des  Haupt- 
manns Grimm , geschenkt  von  Herrn  Olivier  von 
Sury-  Vigier. 

Länglich-rechteckige,  seidene  Fahne  mit 
durchgehendem  weissem  Kreuz  und  geteilten  F eldern 
in  orange  und  weiss.  Stark  defekt.  17.  Jahrh. 
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Aus  dem  Nachlasse  des  Obersten  und  des  Haupt- 
manns Grimm , geschenkt  von  Herrn  Olivier  von 
Sury-  Vigier. 

— Länglich-rechteckige,  seidene  Fahne  mit 
durchgehendem  weissem  Kreuz  und  geteilten 
Feldern:  1.  und  2.  Feld  in  grün,  gelb,  weiss,  3. 
und  4.  Feld  in  grün,  gelb,  schwarz.  Stark  defekt. 
In  der  Mitte  die  Darstellung  der  Madonna  mit  dem 
Christuskinde  in  der  Mandorla  und  Inschrift : MON- 
STRATE  ESSE  MATREM.  17.  Jahrh. 

Depositum  des  Herrn  Major  Gaston  von  Sury 
in  Solothurn. 

- Länglich-rechteckige,  seidene  Fahne  mit 
durchgehendem  weissem  Kreuz  und  geteilten  Feldern 
in  rot  und  weiss.  Stark  defekt.  Inschrift:  PRO  FOCIS 
ET  ARIS  LUDOVICI  XIII  CHRISTIANISSIMI 
GALLORUM  ET  NAVAR.  REGIS,  darunter  in 
Oval  die  Darstellung  der  h.  Dreifaltigkeit  mit  Tahr- 
zahl  1614. 

Depositum  des  Herrn  Major  Gaston  von  Sury 
in  Solothurn. 


VII.  Verschiedenes. 


1151.  Schmales  Antependium  mit  farbiger 
Seidenstickerei  auf  Wolle.  Darstellungen  aus  der 
Passionsgeschichte  und  zwei  Wappen  mit  Initialen 
DG  und  SR.  Anfang  17.  Jahrh. 

1152.  Imitiertes  Burgunderzelt,  hergestellt 
für  die  Landesausstellung  in  Genf  1896. 

1 1 53.  In  Holz  geschnitztes  und  bemaltes 
Relief  mit  Darstellung  der  Legende  des  hl.  Eligius. 
Aus  der  Kirche  von  Bettlach.  18.  Jahrh. 

1 1 54.  Gründlicher  Bericht  von  der  Sem- 
pacher  Schlacht.  Farbiger  Holzschnitt  von  Rudolf 
Manuel  Deutsch.  1551.  Spätere  Ausgabe  bezeichnet : 
» Zug,  zu  finden  bei  Johann  Jost  Hiltensperger,  Kupfer- 
stecher und  Formschneider,  1780«. 

Solothurn  besass  schon  im  17 . Jahrhundert  ein 
Sempacher  Schlachtbild.  Vgl . Seckeimeister  rechnung 
von  1641: 

Den  18.  Jan.  Hrn  Jacob  Langhansen  Notario  Bernensi  wegen  ver- 
ehrter Sempacherschlacht  samt  dem  Pottenlohn  22  U 16  ß. 


Y1T.  VERSCHIEDENES. 
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1 1 55.  Grosses  Ölgemälde  auf  Leinwand  mit 
Darstellung  der  Schlacht  bei  Murten.  Zweite  Hälfte 
16.  Jahrh. 

1 1 56.  Auf  Blech  gemalte  Gedenktafel  an 
die  Schlacht  bei  Murten.  Anno  1476. 

Alsz  gmein  Eidtgnossen  ohn  verzagen 
Bey  Murten  mit  macht  thäten  schlagen 
Hertzog  Carln  von  Burgundt : entrann 
In  See  daselbst  ein  Edelmann, 

Verlobt  gehn  Solothurn  zu  kehren. 

Sanct  Urszen  Helthumb  zu  verehren. 

So  bald  dis  Gliibd  besehen  war, 

Kam  derselb  gantz  aus  lebens  gfar : 

Dann  er  mit  Rüstung,  Pferdt  gahr  eben 
Schwamm  durch  den  See,  that  sich  begeben 
Alszbald  alhar,  vnd  zum  Gedencken, 

Im  Münster  liesz  die  Rüstung  auffhencken 

Die  blib  vill  lange  Jahr  aldort 

Bis  man  sie  zletzt  thät  an  dis  orth 

Auff  dass  solch  Gschicht  nit  werd  vergessen 

Die  Gschrift  thu  Leser  wohl  ermessen. 

Im  Jar  1646 

Aus  liebe  der  Alten  denkwuirdigen  gschichte 
that  dise  tafell  hie  auffrichten. 

H.  Altenrath  Hauptman  Vrs  Gibelin, 

Des  zeugs  Haus  Inspector  gsin, 

H.  Hans  Vlrich  Küenberger  Zeugwart  war 
H.  Heinrich  Scmid  (Schmid)  mit  dem  diss  iahr. 

Vgl.  N?  8. 

1 1 57.  Schlacht  bei  Dörnach.  Reproduktion 
des  Rudolf  Herri  zugeschriebenen  Holzschnittes. 
Basler  Neujahrsblatt  von  1865. 
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1 1 58.  Ölgemälde  auf  Leinwand,  mit  Dar- 
stellung der  Schlacht  bei  Bruderholz,  gemalt  1552 
von  Hans  Asper  von  Zürich,  stark  nachgedunkelt. 

1552.  Vssgeben  Meister  Hans  Asper  vom  tuch  der  Schlacht  vff 
Bruderholz  1 c ß. 

1 1 58  a.  Kopie  des  Gemäldes  von  Hans  Asper. 
Lithographie  nach  einer  Zeichnung  von  Jauslin. 

1 1 59.  Ölgemälde  auf  Holz  mit  Darstellung 
der  Madonna  mit  dem  Christuskinde  in  der  Man- 
dorla  und  der  Heiligen  Sebastian,  Urs  und  Bertha, 
Wappen  Brunner  und  Inschrift:  Vrs  Brunner  Disser 
Zeitt  Vogtt  su  Gilggenberg.  Berchten  Brunnerin 
Sein  Ehliche  Hausfrauw  1634. 

1 1 60.  Tableau  mit  Darstellungen  aus  der 
Schweizergeschichte,  herausgegeben  von  J.  Lacher 
in  Basel. 

1161.  Flucht  Karls  des  Kühnen.  Photographie 
nach  dem  Gemälde  von  Burnand. 

1 1 62.  Tagsatzung  von  Stans,  Zeichnung  von 
Dietler. 

1 1 63.  Tagsatzung  von  Stans,  nach  Vigier. 

1 1 64.  Schlacht  bei  Dörnach,  nach  Jauslin. 

1 1 65.  — 1 1 67.  Ansichten  von  Solothurn,  1546, 
1659  und  1833. 

1168.  Auf  Zinn  gravierte  Gedenktafel  an 
die  Grundsteinlegung  der  Fortifikation  von  1667. 
— Franciscus  Polatta  architectus  civis  inventor  et 
executor  huius  fortificationis. 
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1 1 69.  Projekt  zur  künstlerischen  Aus- 
schmückung der  Zeughausfagade,  von  W.  Vigier, 
1888. 


1171.  Diplom  für  den  Chevalier  Victor  von 
Gibelin,  Offizier  bei  der  französischen  Schweizer- 
garde unter  Ludwig  XVI. 

1172.  Sechzehn  kolorierte  Uniformenbilder 

von  Hoffmann,  die  Schweizerregimenter  in  fran- 
zösischen Diensten  darstellend.  1780. 

1173.  1175.  Drei  Stiche  mit  Darstellung 
der  Einnahme  von  Nennigkofen,  der  Gefangennahme 
und  Befreiung  der  Solothurnischen  Patrioten  1798. 


1 1 76.  Gotische  Standesscheibe  von  Solothurn. 
Anfang  16.  Jahrh. 

1 1 77.  Fragment  einer  gotischen  Scheibe 
mit  Darstellung  des  betrunkenen  Noah,  Inschrift : 
f;ör  muf;  bes  anbßrrt  |Jtmm  und  Jahrzahl  1514. 
Urs  Graf. 

1178.  Wappenscheibe  von  Uri,  Schwyz 
und  Unterwalden  mit  den  drei  Eidgenossen  und 
Darstellung  von  Teils  Apfelschuss.  1540.  — Serie 
von  Standesscheiben  der  13  alten  Orte.  1542.  (Kopien 
der  Glasgemälde  in  Stein  a.  Rh.,  1866  gegen  einige 
zum  Verkaufe  bestimmte  Harnische  eingetauscht.) 

1 1 79.  Wappenscheibe  mit  Darstellung  von 
St.  Urs,  Inschrift : Prcepositus  et  capitulum  eccle- 
si(c  collegiatce  S.  Ursi  apud  Sälodorum.  1562. 
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1180.  Wappenscheibe  mit  Darstellung  von 
St.  Michael,  umgeben  von  23  Wappen,  datiert  1563. 

1181.  Wappenscheibe  des  Hans  Ullrich  Sury 
der  Zytt  Altenrath  zu  Schiff enliitten.  (15)7-/.  Neben 
dem  Wappen  St.  Urs.  Monogramm  NB  (Niklaus 
Bluntschli). 

1182.  Pendant  zu  N?  1181.  Wappenscheibe. 

Ein  Ersame  Zunfft  zu  Schifflütten  Anno  1574. 
Über  dem  Zunftwappen  (Anker)  sind  zwei  Solo- 
thurner  Wappenschilde,  überhöht  von  dem  Reichs- 
wappen, angebracht. 

1 183.  Kleine  Figurenscheibe  mit  Christus 
am  Kreuz  und  Opfer  Abrahams.  Inschrift : Niklaus 
Christen  Kilcher  zu  Tulliken  1574. 

1 1 84.  Kleine  Zunftscheibe.  Ein  Ehrsamme 
Zunft  zu  den  Schmiden  1632,  mit  den  Heiligen 
Eligius  und  Antonius 

1185.  Grosse  Figurenscheibe  mit  Darstel- 
lung der  Heiligen  Urs  und  Laurentins  und  Wappen 
des  Schultheissen  Laurenz  Aregger  von  Solothurn, 
t 1616,  und  seiner  Gemahlin  Agnes  von  Eggenspiel. 

1 1 86.  Sieben  gemalte  und  sieben  geschliffene 
Rundscheibchen  mit  Wappen  der  Zeugwarte  von 
Solothurn.  1610 — 1788. 


1 187. — 1 191.  Fünf  eiserne  Geldkisten  und 
Schlüssel  des  187  Jahrh.,  zum  Teil  reich  verziert. 

1 1 92.  Glocke  aus  der  Schlachtkapelle  von 
Dörnach,  gegossen  1805  von  Johann  Friedrich 
Weitnauer  in  Basel. 


VII  VERSCHIEDENES. 
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1 193.— 1195.  Drei  Schalenwagen  aus  Solo- 
thurn. 18. — 19.  Jahrh. 

1196.  1200.  Eiserne  Gewichte.  17. — 19. 

Jahrh. 

1201.  Hölzerner  Druckmodel  mit  Wappen 
Solothurn.  Anfang  19.  Jahrh. 

1204. — 1207.  Vier  Tafeln  mit  Gipsabgüssen 
von  Waffenschmiedmarken  der  Solothurner  Zeug- 
haussammlung. 

1 208.  und  1 209.  Leuchter  und  Deckenver- 
zierungen, aus  alten  Waffen  und  Waffenbestand- 
teilen zusammengestellt. 

1210.  Wolfsgarn.  18.  Jahrh. 

1211.  1214.  Moderne  Schützenfahnen. 

1216.  und  1217.  Rundes,  graviertes  Zinn- 
plättchen und  Kännchen,  letzteres  mit  Stempel 
Zürich  und  Giessermarke  Bossard. 


Marken -Verzeichnis, 


Beschauseichen . 


Augsburg. 


A 


Basel. 


H 


N'.' 

83 


10 


24 


Nürnberg. 


Rüstungen. 

N? 


$ 


28  a 


b7 


Örtl  iche  Zeichen. 
Solothurn. 

Zeughausstempel. 

N? 


$ 0ß> 


Stempel  der 
Schiffleutenzunft. 


X1.1 


i 

t 


N? 

14 

50 


Plaüner 


jffld 

) & i 

Vk 


154 


87 


MARKEN  -VERZEICHNIS. 
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Hieb-  und  Stichwaffen. 


Besch  a u Zeichen . 
Toledo  (imitiert). 


Klingenschmiede. 

1 295 

/\ 


146b 

217a 

135 

153 

37 

N? 

310 
296  a 


292 


104 


MARKEN  -VERZEICHNIS. 


MARK  EX  -V  E R ZEI C H XIS. 
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106  MAR  KEN -VERZEICHNIS. 


N®  315 


MARKEN -VERZEICHNIS. 


107 


n: 


>-y 

\ 


«äs  4 
\ 


320 


294 


108 


MARKEN -VERZEICHNIS. 


Stangenwaffen. 


476 


MARKEN -VERZEICHNIS. 


109 


110 


MARKEN  -VERZEICHNIS. 


MAR  KEN -VERZEICH  N1S 


111 


641 

648 


655 


'Ou^ 


112 


MARKEN  -VERZEICHNIS. 


A 


N? 


668 

und 

669 


749 


N“ 


750 


cr 

% 


Solothurnische  Waffenschmiede. 

1438  — 1700. 

(Nach  den  Seckeimeisterrechnungen.) 


Hämischer  (Plattner). 


Harnascher 

1444 

Siecher 

1453— 

1454 

Meister  Anthonin 

1495— 

1499 

Uli 

1511 

Meister  Bastian 

1527 

Franz 

1546— 

1555 

Hans  Dodinger 

1555 — 

-1582 

Mathys  Gerthoffer 

1618— 

-1619 

Hieronymus  Gertenhofer 

1622  — 

1626 

Balthasar  Praxmeyer 

1631  — 

1666 

Meister  Mathys 

1667 

Polierer. 


Niclaus  HofTmann 


1618 
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SOLOTHURNISCHE  WAFFENSCHMIEDE. 


Schwertfegev . 

Hans  Häffelin 
Llipfrid 


1488 

1489—1491 


Hellebardenschmiede. 


Bläsi  Müller 
Ulli  Studer 
Conrad  Studer 
Ludwig  Schwaller 
Moritz  Schwaller 
Hans  Ulrich  Lobenhofer 
Johann  Schwaller,  Venner 
Urs  Gibelin  (Händler?) 
Josef  Lopenhofer 


1575 

15S9— 1604 
1604—1626 
1625-1636 
1639 

1640—1654 

1643 

1642—1650 

16S2 


\ 

Spiesseisensch  miede. 

Lienhart  Schenk  1545 

Maritz  Götschin  von  Matzendortf  1576 
Ulli  Studer  1576 

Bläsi  Müller  1576 


Avmbvuster . 


Hans 

Meister  Claus 
Meister  Michel 
Meister  Claus 

Meister  Hans  von  Zotingen 
Heinrich  Dorner 
Meister  Baltisar 
Meister  Conrad 


1438 

1442—1453 

1444 

1458 

1459—1465 

1463 

1466—  1474 
1477  - 1483 


S0L0THURX1SCHE  WAFFENSCHMIEDE. 


1 15 


Hans  Rebknecht 
Ulrich  Oegenweid 
Urs  Lusser 
Wilhelm  Becher 
Hans  Kutt 
Meister  Diebolt 
Diebolt  Sickinger 


1 485 — 149b 
1497—1501 
1504—1520 
1527 

1 557 — 1 560 
1559 

157 1 — 1578 


Büchsenmeister . 

Meister  Berchtold 
Hans 

Heinrich  Kr  afft 
Peter  Müller 
Hans  Vossenkratz 
Cristan  Gasser 
Friedrich  Tischmacher 
Meister  Bendicht 
Friedrich  Tischmacher 
Wilhelm  Becher 
Michel  Has 
Urs  Graf 
Michel  Fräch 
Anthoni  Bernhart 
Michel  Fräch 
Caspar  Fräch 
Hieronimus  Kellenberger 
Benedikt  Hörsch 
Mathaeus  Vischer 
Stephan  Beck 
Frantz  Kruter 


- Büchsenschmiede. 

1444 

1465 

1469 

1477—1479 
1485 
1496 

1500—1521 
1525—1526 
1 527—1530 
1 527 — 1547 
1535 — 1557 
1546 — 1550 
1550 
1555 

1571 — 1578 
1580—1585 
1588 
1606 

1612—1616 
1617—1625 
1687 — 1696 


116 


SOLOTHURNISCHE  WAFFENSCHMIEDE. 


Rudolf  Rosselet 
Claudi  Meurot 
Jean  Francois  Marpo 
Claudi  Bieret 


(Händler  ?) 


1693—1695 

1697 


Büchsen-  und  Sluckgie 


Claus  Meyenberg 
Meister  Bendicht 
Hans  zum  Kreps 
Michel  zum  Kreps 
Hans  Theobald  Gisinger 
Urs  Schärer 
Moritz  Keysser 
Ludwig  Keyser 


1470 

1524 

1548—1561 

1576 

1641 

1641 

1692—1694 

1700 


T.  III. 


185 


U 


m 


T.  V. 


T.  VI 


259  121 


T.  VIII. 


r.  ix. 


T.  X. 


mmaasBB^m 


T.  XI. 


namrammKNSss 


T.  XII. 


XIII. 


T.  XIV. 


656  653 


662 


665 


664 


gou 


«45 


Beute  von  Dörnach.  1499 

(Nach  dem  Fahnenbuche.) 
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